„ in 230. 
Dae Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
Mr beträgt vierteljährlich 
% die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
22 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
. ahmen alle Poſtanſtalten des 
1 In. und Auslandes an. 
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» Amtliches. 
Berlin, 1. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
dag Dem erſten Prüſidenten des Appellationsgerichts zu Masten 
Martens, den Stern zum Rotben Adlerorden zweiter Klaſſe mit Ci 
dem Keeisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei Direktor, Kanzleixath 
Mut zu Naumburg a. d. S. und dem Nektor Leubner au der evangeli⸗ 
Schale an eidenberg im Kreiſe Lauban, den Rorben Adlerorden vier: 
laſſe, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Major von Rayski den Königlichen 
Aonenorden dritter Klaſſe, dem Polizei⸗Kommiſſär ; 
g Fee, Opis und dem Bürgermeiſter Halbmayr, 
Brad, den 


1 


ſaͤmmtlich zu Ma⸗ 


erauffeber Kötter zu Bentſchen im Kreiſe Meſeritz, dem Schullehrer 
Drganiften Schwab bauer zu Dirsdorf im Kreiſe Nimptſch und — 
niften lorſan Stalinsti an der fatboliichen Pfarrkirche zu Bi⸗ 
burg im Kreiſe Röſſel das Allgemeine Ebrenzeichen; ferner dem Ober⸗ 
rektor Albinus aus Liegnitz den Charakter als Geheimer Poſtrath 
dem Range eines Raths dritter Klaſſe zu verleihen; und den Staats⸗ 

in rator Bierhaus in Köln zum Ober⸗Prokurator bei dem Landgerichte 

Aachen zu ernennen. 6 2 

| Nau der Königliche Bauinſpektor Treuding zu Königshütte iſt in die 
u nipektoritelle zu Merieburg verſetzt worden. 


en 


" hi 5 
Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, 30. September. Das „Pays“ jagt: Man⸗ 
uf die Anerkennung Italiens Seitens Spaniens als eine 
Thatsache betrachten. Die Regierung in Turin wird dem 
Parlament wahrſcheinlich davon Anzeige machen. 
2 Turin, 30. September, Nachmittags. Die Journale 
5 veröffentlichen einen Brief des Präfekten von Mailand, 
N marina, an die Societät der Wiſſenſchaften zu Mai⸗ 
land, worin derſelbe erklärt, daß Se. Majeſtät der König 
durch einen Ordonnanz⸗Offteier den Auftrag habe zu⸗ 
u laſſen, Mailand wegen ſeiner würdigen Haltung zu 
ückwünſchen, und daß er zu der Verſicherung autoriſirt 
die Konvention ihre volle Ausführung finden werde. 
Manifeſt des römiſchen Komité's konſtatirt die 


1 


derſelben das Princip 


den habe, die in 
i ewendet ſehe. 


uf Rom an 


* 8 2 er 


, welches defenttid Foreftren En - 
Mehrere Journale verſichern, daß das Miniſterium 
Lamarmora die Unterſtützung der großen Mehrheit der Na⸗ 
tion haben werde. 

Ricaſoli hat mit ſeinem ganzen Einfluſſe die Bildung 
bes Kabinets unterſtützt, und iſt jetzt nach Toskana zurück⸗ 
ereiſt. 

Die Municipalräthe mehrerer Städte Piemonts haben 
mmungsadreſſen an den Municipalrath von Turin vo⸗ 
Man verſichert, daß Nigra nach Paris abgereiſt ſei. 


Turin, 20. Sept. Das Miniſterium ift folgendermaßen kon- 
niet: Samarmora, Präſidium, Acuferes und interimiſtiſch Marine; 
Ag, Inneres; Iacini, Arbeitsminiſter; Petitti, Krieg; Sella, 
nauzen; Torreli, Handel; Uatoli, Unterricht. 

Die „Gazetta ufficiale“ ſchreibt: Das Miniſterium nimmt die 
Sonpention an, ebeufo die Bedingung der Verlegung der Haupt- 
lud, und wird dem Parlamente einen darauf bezüglichen Geſchent⸗ 
wel vorlegen, fowie Vorſchlaͤgt machen, um der Hauptſtadt Turin 
u entftehenden Schaden zu erleichtern, ohne daß dadurch der Ter- 
NR für die Räumung Noms hinausgeſchoben wird. 


— — 


Der franzöſiſch⸗italieniſche Vertrag. 
U. Die Meinungen über Bedeutung und Ziel der Konvention, womit 
le Herrſcher von Frankreich und Italien die Welt überraſcht haben, ge⸗ 
U weit auseinander; für politiſche Konjelturen iſt ein ergiebiges Feld ge⸗ 
net, und mit wahrem Behagen tummeln Konjekturalpolitiker ſich auf 
nlelben umher. Indeß läßt ſich der allgemeine Eindruck, den das Be⸗ 
luntwerden der Konvention hervorbrachte, dahin zuſammenfaſſen, daß 
. Sache der italieniſchen Einheit ihrer Löſung um einen ſtarken Schritt 
dher gerückt iſt. Durch den Vertrag von Villa franca war im Sinne 
N eſtreichs ein Proviſorium geſchaffen, und ſowohl der Wiener Hof, wie 
2 Papſtihum zählte ſchon die Monate, innerhalb deren die alte Ord⸗ 
ung wieder hergeſtellt ſein würde. Beide trauten dem neuen Italien 


duſti 
irt. 


N Vatikan nahm man Anftand, ganz offen von dieſem Italien wie von 
dem Kartenhauſe zu ſprechen, das der nächſte Sturm umblaſen werde. 


amentsbeſchluß Rom für die künftige Kapitale des Königreichs erklärt 
e. Durch Rückſichten auf Frankreich war indeß die Regierung Vik⸗ 
u Emanuels gelähmt und verhindert ihren Abſichten Ausdruck zu geben. 
on der Bewegungspartei gedrängt, mußte fie ſich entweder in die Ge⸗ 
r ſturzen, die Sache Italiens zu kompromittiren oder ihren Wider⸗ 
and treffen gegen die innere Agitation. Sie wählte das letztere und ge⸗ 
finn indem ſie die augenblickliche Gefahr mied, in einen politiſch und 
anziell unerträglichen Zuſtand. 


Marſſit, dem Bader | 
Kronenorden vierter 4 ſo wie dem berittenen 


pt den geringiten Beſtand zu, und weder in Wiener Hoflreifen noch 


Anerkennung für Viktor Emanuel war von beiden Seiten nicht zu 
3 en. In gleicher Weiſe ſah nun die italienische Bewegungspartei die 
wauſtände für proviſoriſche an und richtete ihr Auge unabläſſig auf Bes | 

len und Rom, auf letzteres natürlich die Regierung auch, da ein Par⸗ 


e, welche die Konvention bei der römiſchen 


Guſtav von 0 
bor und Großalmoſenier des Papſtes, auch Erzbiſchof von Edeſſa, auf, 


Bereitwilligkeit gezeigt hat, jo wird es ſich in der d 


‚fein, 


willig dieſe Benögfernngen, zumal die neapolitaniſch 


Florenz zur Hauptftadt 


reich wie gegen die Revolution verbundenen Lage muß in den letzten Mo⸗ 
naten durch Bevollmächtigte Viktor Emanuels dem Kaiſer dargelegt wor⸗ 


den ſein, und ſo entſtand ohne Zweifel der Plan, durch einen neuen 


Coup die ganze Situation zu ändern. An den Vertrag von Villafranka 
hatte ſich Louis Napoleon längſt nicht mehr für gebunden erachtet; denn 
er hatte das Königreich Italien anerkannt, und nachdem dieſe Anerken⸗ 
nung auch von England, Rußland und Preußen erfolgt, ſich darüber 
wohl auch in ſeinem Gewiſſen vollkommen beruhigt. Es gab für ihn 
kein Proviſorium mehr, ſondern Italien war als ein fertiger feſter Staat 
in die Reihe der uropäiſchen Mächte eingetreten, und hatte ſogar Pro⸗ 
ben ſeiner Ron, abgelegt. Louis Napoleon glaubte alſo von Oeſt⸗ 
reich wie von Rom die Anerkennung für das italieniſche Ki 

dern zu können. Aber er ſtieß bei jeder Anfrage auf ſtarren Widerſtand 
Deshalb galt es, dem Kaiſer von Oeſtreich wie dem Papſte Schrauben 
anzulegen. Der Moment dazu wurde ſo gewählt, daß | 


reich for⸗ 


n 
einer anderen Richtung hin vollauf beſchäftigt, mit einer Ben 5 
ſache überraſcht werden konnte und bei ſeiner ee 
Preußen, Rußland und England gegen Louis Napoleon die größten Rück⸗ 
ſichten nehmen mußte, um nicht andere große Intereſſen aufs Sp 
ſetzen. Bricht Oeſtreich um Italiens Willen mit Frankreich, ſo bl 
ihm nichts übrig, als ſich Preußen in die Arme zu Werfen und Zi 
ſtändniſſe über Zugeſtändniſſe zu machen. Da es hierzu nie eine g 


den, zu Louis Napoleons, wenngleich ſehr ſchwer en pf 
in Italien, eine ſüße Miene zu machen und dieſe Uebe 


Jortſezung früherer ruhig hinzunehmen. 


4 
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ugleich wird in Wien unfehlbar ſchon die Verſicherung gegeben 
er Schritt nicht gegen Venetien gerichtet ſei, ſondern es ſich bei der 
Ko lediglich um die Konſocidirung des italienischen Königreichs 


und implieite um das Intereſſe Oeſtreichs und des Kirchenſtaats gehan- 


ten fanden, Anhängsel des Königreichs Sardinien zu fe uud wie bei der 


dieſen Ländern ein lockerer Verband = 
I 0 * 5 einan 
ee an ÄTaR- 255 die Wahl von 
wird der Gedanke an eine Suprematie Sardi⸗ 
niens entfernt, die Länder fühlen ſich mit einander vereinigt, nicht auf 
dem Wege der Eroberung annektirt. Nach Innen kann daher die Kon⸗ 
vention nur verſöhnend wirken. 

Wenn die Bewegungspartei an den Parlamentsbeſchluß erinnert, 
der Rom für die Hauptſtadt Italiens erklärt, jo muß fie, frei von 
Leidenſchaft erkennen, daß das anſcheinend verfaſſungswidrige Hinwegge⸗ 
hen Victor Emanuels über einen Parlamentsbeſchluß vollauf geſühnt 
iſt durch die Erlangung des Verſprechens vom Kaiſer Napoleon, Rom 
innerhalb zwei Jahren zu räumen. Nom ift, ſobald die franzöſiſchen 
Truppen es verlaſſen haben, ſofort dem Schutz Victor Emanuels anheim 
gefallen, er iſt faktiſch Herr darin, und den Kaiſer Napoleon, der das 
Papſtthum dieſem Schutze anvertraut, trifft nicht der Vorwurf, das 
Papſtthum Preis gegeben zu haben. Denn die franzöſiſche Beſatzung 
konnte ja, wie der Papſt ſelber geſteht, nicht „ewig dauern“, und iſt der 
König von Italien der Schutzherr Roms, dann wird die Entwickelung 
der Dinge ſchon von ſelber vorwärts ſchreiten. Daß Louis Napoleon, 
abgejehen von dem Vortheil, der Verantwortlichkeit für den Kirchenſtaat 
enthoben zu fein, ſich noch andere Zugeſtändniſſe von Victor Emanuel 
werde bedungen haben, darf mit Grund vermuthet werden, aber ſei der 
Preis für ſeinen Rückzug aus Rom die Inſel Sardinien oder Elba, er 
wird nicht zu hoch ſein für den ungeheuren Gewinn, das Gebiet von 
Rom dem verjüngten Italien wiedergegeben zu ſehen. 

—— ——— ʒ¶——jſ —— — — — 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 30. September. Heute findet hier 
eine Sitzung der Zollvereinskonferenz ſtatt, an welcher alle Mitglieder 
des früheren Zollbereins Theil nehmen. Dabei wollen wir gleich einen 
Kleinen Irrthum berichtigen, welcher ſich in das neulich von uns gegebene 
Verzeichniß der Bevollmächtigten eingeſchlichen: Herr Mettenius iſt nur 
für Frankfurt a. M. geſandt, die thüringiſchen Herzogthümer und Wei⸗ 
mar werden von Herrn Thon vertreten. 

Von der heutigen Friedenskonferenz in Wien hören wir, daß die 
Rückäußerung der Dänen über die von den Verbündeten gemachten Vor⸗ 
ſchläge wegen der Grenzregulirung und der Finanzfrage erwartet werden. 
Man hofft, daß ſie ſich endlich zu einer definitiven Antwort entſchließen 
werden, denn ſollten fie glauben, die Sache noch weiter verſchleppen zu 
dürfen, fo würden fie finden, daß die Verbündeten von ihrem Rechte 


keinen ſo mllden Gebrauch mehr machen würden, als bisher. — Herr 


v. Bismarck reiſt dem Könige morgen nach Baden nach. 
— Eine Angelegenheit, die zunächſt Preußen berührt, aber auch 


Die Unhaltbarkeit einer ſolchen mit großen Rüſtungen gegen Oeſt⸗ 


iel zu. 
8. 


„ ee zu ihrer Beruhigung volle Autonomie und dieſem Princip abgegangen worden, indem die 
ſelbſt Stat f 


bald heraus, daß unter Duelle huges bei. 


ei en beurlaubte | 
in Ausſicht geſtellt wurde. Es ſtellte ſich indeß wehroffiziere der Provinzial⸗Landwehr er blen 
der far rien Inſa eri: - Dienſttei 


wahrzunehmenden Jute gun nicht als vereinbar n 


Zeit nicht für angen 15 

des n Adels Lu . 
Dr. Jörſter, bürgerlicher 12 einer A 
Das Gleiche war bei dem Erzbiſchof o. Geiſſel der Fall g 

geadelt wurde. 1 r 
VVV 
Beitritt Bayerns zu den Zollvereinsverträgen wie folgt N 
aus: „Da die in Prag wieder aufgenommenen Verhandlungen 


| ei 
Oeſtreich und Preußen einen laugſameren Verlauf zu nehmen ſche „ 
als früher vorausgeſetzt worden war, hat die bayriſche Regierung ſich 
entſchloſſen, im Einverſtändniß mit der königlich württembergiſchen 
Regierung und gemeinſchaftlich mit derſelben ſofort in Verhandlungen 

über ihren Beitritt zu dem erneuerten Zollvereine einzutreten. Es 17 ä 
demnach entſprechende Weijung an die köuigl. Geſandiſchaft in 45 * 
erlaſſen und der bayriſche Kommiſſar zu den fraglichen N — 


« 


N De en 1 1 Inſtruttion verſehen worden. Indem die 
ayriſche Regierung die bisher für ihren Beitritt aufgeſtellte Vorbedin ;! 
ung, nämlich die Erzielung eines förmlichen Einverſtändniſſes zwiſchen 

ſtreich und Preußen über die Erneuerung, bezieh g 


ö 9 ‚ während andere 
jerts eine Fortdauer der Ungersißfeit; welche bisher bezüglich der Erneue⸗ 
rung der Zollvereinsverträge obwaltete, mit den auf bayriſcher Seite 


dr Din 


Gardetorps, gedient hatten und noch Landwehrpflichtig waren. u dieſe Ä 
Kategorie indeß im Ganzen wenig zahlreich iſt und den Bedarf der ( 
Landwehr an Offizieren in keiner Weiſe deckte, ſo wurden dei Zuſe 


delt habe.. Fa 22 ziehungen derſelben die fehlenden Offiziere durch Ahtom « 
Die Verlegung des ofs von Turin nach Florenz iſt nicht bloß von Offizieren der Garde, thei 1 5 olchen der Lin 
chein dadurch zu rechtfertigen, daß ſie eine nothwendige Genug. ſetzt; es beſtanden ſonach die Offtzierkorp 
thuung für die annektirten Staaten Es i „wie wider- nur aus wirklichen oder ehema 6 
rend die einjährigen Freiwillit 


gen Offizieren ft. 1 nden © „13 i er . 
rigen & gen des Gardekorps bel der Provinzial⸗ 
Landwehr Offiziere wurden. Jetzt iſt nach den „Milit. Bla 2 


eK 


zur Garde⸗Landwehr 


Aalgezogel wateıl und den Krleg mitgemacht haben, 
verſetzt Bere 3 2 

— Der Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer i 
hatte als verantwortlicher Redakteur der Zeitzer e . Ba 9. 
einen Aufſatz aus der Berliner „Liberalen Korreſpondenz“, betitelt „Une 
ſere Beamten“, in ſeinem Blatte abgedruckt und war des halb von dem 
dortigen Kreisgericht zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. Er ſo⸗ 
wohl, als der Staatsanwalt hatten gegen dieſes Erkenntniß appellirt. 
Das Appellationsgericht zu Naumburg verhandelte am 28. v. M. — 
unter Vorſitz des Vicepräſidenten v. Könen — dieſen Prozeß in zweiter 
Inſtanz, wobei es ſchließlich das erfte Erkenntuiß, jedoch unter Heran⸗ 
ziehung eines andern Paragraphen des Strafgeſetzbuches, beſtätigte. 

— Die in Werden erſcheinende reaktionäre „Neue Ruhr⸗Zeitung“ 
brachte im April 1862 einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Scene aus 
Höllenſteins Fortſchrittslager“, demzufolge der ehemaliger Landtags⸗ 
abgeordnete Waldhauſen, welcher darin eine Beleidigung fand, gegen den 
verantwortlichen Redalteur, Herrn W. Flügge in Werden, klagbar wurde. 
Das Kreisgericht zu Eſſen verurtheilte dieſen am 11. März d. J. wegen 
Theilnahme an einer öffentlichen Verleumdung zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß, gegen welches Urtheil der Verklagte appellirte. Nach einer ſtatt⸗ 
gehabten ferneren Beweisaufnahme hat nun das Appellationsgericht zu 
Hamm am 26. September c. das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt und 
iſt daſſelbe jetzt rechtskräftig geworden. (Rh. Z.) 

— Auch in Graudenz haben die Stadtverordneten in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung den Magiſtrat erſucht, alle überflüſſigen Titulaturen und 
hergebrachten Höflichkeitsformen, als „Wohllöbliche“, „Wohldieſelbe“, 
„Ergebenſt“ ꝛc. künftig wegfallen zu laſſen. 

Breslau, 29. Sept. Das „Schleſiſche Morgenblatt“ berichtet: 
„Heute Morgen gegen 10 Uhr fand auf Requiſition der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft durch Polizeibeamte eine Durchſuchung unſerer Re⸗ 
daktion nach dem Manuſtript des Artikels in Nr. 220 vom 20. Sep⸗ 
tember d. J., betreffend die Notiz, „daß dem verſtorbenen hochverdienten 
löniglichen Muſikdirettor Heſſe jeitens feiner Freunde ein Denkmal geſetzt 
werden foll,“ ſtatt. Vier Beamte waren zu dieſem Behufe erſchienen. 
Die Durchſuchung hatte kein Ergebniß, da wir principiell jedes Manu⸗ 
ſtript nach beendigtem Satze vernichten. — Doch wurde nicht allein das 
Redaktions- und Expeditionslokal ganz genau inſpieirt, auch die Privat⸗ 
wohnung unſeres Redakteurs Rohmann, welche ſich in einem entlegenen 
Stadttheile befindet, wurde gründlichſt durchſucht und ſelbſt Wäſche und 
Kleiderſpinde nicht verſchont, obwohl den Herren Beamten ausdrücklich 


nicht ohne Einfluß auf die übrigen deutſchen Staaten ſein dürfte, iſt die 


Wahl eines neuen Erzbiſchofs von Köln, welche nunmehr in Gang 


geſetzt iſt, da nach kanoniſchem Recht innerhalb dreier Monate der el a 
andeutungsweiſe von einem geheimen Vertrage die Rede, welcher gleich⸗ 


biſchöfliche Stuhl wieder beſetzt fein ſoll. Als Bewerber tritt der Prinz 
eee Bruder des Herzogs von Rati⸗ 


der ſich deshalb hier befindet und vielſeitige Unterſtützung finden wird. 
Sein Gegenkandidat iſt, wie man hört, der Weihbiſchof von Köln, jetzi⸗ 
ger Adminiſtrator des Erzbisthums, Dr. Baudri, den das Metropoli⸗ 


tandomkapitel wahrſcheinlich besünftigen wird. Man ſcheint es in neuerer 


erklärt worden, daß die Privatwohnung nicht den mindeſten Zuſammen⸗ 
hang mit der Redaktion habe. Das betreffende Manuſtript wurde na⸗ 
türlich auch hier nicht gefunden, wohl aber glaubten die Beamten einen 
gebundenen Jahrgang der „Gartenlaube“ und 2 einzelne Heſte derſelben 
konfisciren zu müſſen. Natürlich hat Rohmann als Eigenthümer dage⸗ 
gen proteſtirt, und wird derſelbe den Beſchwerdeweg einſchlagen.“ 


Deitreich. Wien, 28. Sept. Es war ſchon vor einigen Tagen 


zeitig mit der — natürlich den Turiner Kammern vorzulegenden — 
franko⸗italieniſchen Konvention vom 15. d. M. zwiſchen Frankreich und 
Piemont unterzeichnet fein ſollte. Ich höre dieſe Mittheilung von unter⸗ 
richteter Seite beſtätigen und zwar mit dem Beifügen, daß der Vertrag 
erſtens gewiſſe Eventualitäten bezüglich Venetiens ins Auge faßt, zweitens 
— vielleicht freilich nur im Zuſammenhange mit dieſen Eventualitäten — 


4 


gen —— 
fammlung hat ihre 


die Abtretung der Inſel Elba an Frankreich vorſieht, und dritt: 
ſofortige Auflöſung des nächſten in Turin zuſammentretenden itali 

en Parla a 
W Hier in Wien iſt übrigens von Paris aus vorläufig das 
baldige Eintreffen aufklärender Mittheilungen über den Inhalt der zu 
Stande gekommenen Vereinbarungen, ſelbſtverſtändlich mit Ausſchluß 
der geheimen Klauſeln, aviſirt; ſie dürften durch einen Abgeſandten ad 
hoe, als welcher bereits der Kontreadmiral Laronciere le Nourry genannt 
wird, überbracht werden. (D. A. Z.) 5 

— Zu Prag wurde am 27. in geheimer Schlußverhandlung 
Franz Winkler, ehemals Redatteur des ſuspendirten Blattes „Boles⸗ 
lavan“, zu 5 Monaten ſchweren, durch Faſten verſchärften Kerkers, ſo⸗ 
wie zu 600 Fl. Kuutionsverfall verurtheilt. 8 

— Aus Mexiko berichten Privatbriefe, daß einer der Adjutanten 
des Kaiſers Maximilian, der durch ſeine in Amerika und Afrika unter⸗ 
nommenen Reiſen bekannt gewordene frühere öſtreichiſche Hauptmann 
Boleslawski, auf einer Dienſtreiſe, wahrſcheinlich von den Guerillo's, er— 
ſchoſſen worden ſei. 3 

Venedig, 23. Sept. Das Comitato Centrale Veneto, welches 
nebenbei geſagt, feine Reſidenz von Turin nach Mailand zu verlegen ge- 
denkt, hat aus Anlaß der Konvention mit Frankreich wegen der Räumung 
Roms eine neue Proklamation an die Venetianer erlaſſen, 
worin es denſelben abermals ihre „bevorſtehende“ Befreiung anzeigt. 
Nach der Behauptung des Comitato wurde zwiſchen Italien und Frank- 
reich ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianzvertrag abgeſchloſſen, worin ſich 
Napoleon verpflichtet, Italien materielle Hülſe zur Eroberung Venetiens 
zu leiſten, und das Comitato jagt: die Zeit ſei auf das Frühjahr 1865 
beſtimmt. „Noch wenige Monate Geduld“, ruft es den Venetianern zu, 
„und eure Wünſche gehen in Erfüllung, und ihr ſeid der großen italieni⸗ 
ſchen Staatenfamilie einverleibt.“ 

Bremen. Bremerhaven, 27. September. Die preußiſche 
Korvette „Viktoria“ legte heute auf die Rhede und begrüßte, nachdem ſie 
geankert, die hannöverſche Flagge mit 21 Schüſſen, welche vom Fort 
Wilhelm erwidert wurden. Das Schiff iſt jetzt volljtändig ausgerüſtet, 
es regulirte geſtern im Hafen feine Kompaſſe. Wie verlautet, ſoll es 
Ende dieſer Woche nach Kiel abgehen. — Das öſtreichiſche Panzerſchiff 
„Don Juan d' Auſtria“ liegt ſeit geſtern Morgen auf unſerer Rhede, 
um einige Aenderungen an den Stückpforten vorzunehmen, welche in 
Kuxhaven nicht gut ausführbar waren. Die Arbeit wird indeß in der 
Weiſe vorgenommen, daß, wenn der Befehl zur Abfahrt eintrifft, die 
Panzerfregatte am näüchſten Tage ſegeln kann. Das Schiff geht ca. 25 
Fuß tief. Die öſtreichiſche Korvette „Friedrich“ iſt vor einigen Tagen 
in den Geeſtemünder Hafen gebracht, wo auch der „Radetzty“ noch liegt. 
Der „Schwarzenberg“ hat ſeine Kohlen und Verproviantirung an Bord 
und liegt ſegelfertig auf der Rhede. (Wei. Ztg.) 


treffen. — . Nundes⸗Ver⸗ 
Sitzungen in dieſer Woche noch nicht wieder any 
genommen Man glaubt aber, daß nächſten Donnerſtag eine Sitzung 
Inden wird. Dem Wernehmen nach ſteht in der Vertretung Würt⸗ 
tembergs am Bundestage ein Wechsel bevor, und ſoll der bisherige Mi⸗ 
after des Innern, Freiherr v. Linden, zum Geſandten an Stelle des 
Herrn v. Reinhard defiguiet fein. (N. A. Z.) f 

lenburg. Schwerin, 27. Sept. Die Unterſuchung, 
140 l. v. 95 von dem Senator Dr. Blanck zu Roſtock als 
ſtädtiſchem Polizeidirektor gegen ungefähr 40 Einwohner Roſtocks wegen 
Betheiligung am deutſchen Nationalverein eingeleitet ward und ſeit etwa 


Der polnische Auſſtand. 

Kilka slow z powodu odezwy ksigcia Adama Sapiehy, (Einige Worte, 
veranlaßt durch den Erlaß des Fürſten Adam Sapieha), Leipzig bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8°, 48 S. 

(Fortſetzung.) 

Ich habe die Geſänge und die religiöje Agitation zu erwähnen ver⸗ 
geſſen. Das Revolutions Komité gab keinen größern Beweis ſeines 
Scharfſinnes, als durch die treffende Anwendung dieſes Mittels. Die 
polniſche Nation, die ſeit 70 Jahren im Kampfe gegen das Schisma, 
ſeit 30 Jahren im Kampfe gegen den gefährlichſten Feind der Kirche, den 
Kaiſer Nikolaus, eine überwiegend religiöſe Richtung genommen hat, ger 
wann dadurch eine Stütze an 200 Millionen Katholiken, an der ganzen 
Kirche und ihrem Oberhaupt, und überdies kann man im beſten Glau⸗ 
ben und ohne Uebertreibung jagen, daß die theokratiſch-ruſſiſche Re⸗ 
gierung auf die Vernichtung der katholiſchen Kirche in Polen hinar⸗ 
beitete und hinarbeiten mußte. Die Gefahr war andauernd und ernſt, 
und der Eifer wurde noch mehr durch die Rücklehr zum Schisma 
herübergezogener litthauiſcher Unirter zur Mutterkirche geweckt. Ei⸗ 
feige: Geiſtliche, eifrige Katholiken begrüßten mit freudiger Hoffnung 
die Huldigung, welche von den ſcheinbar gebildeten Klaſſen Gott und 
der Kirche dargebracht wurde. Man ſagte: Glaube und Nationa⸗ 
lität waren von jeher in Polen ſo innig verbunden, daß beſonders 
im Kampfe gegen Rußland eines vom andern nicht getrennt werden 
kann. So iſt es in der That, und hätte die ganze Nation, ſo wie 
dies ein großer Theil that, in gutem Glauben dieſen Weg betreten, 
und ſich mit beiden Füßen auf den Boden der Kirche geſtellt, jo hätte der 
Kampf gewiß andere Dimenſionen angenommen. Wir hätten dies ganze 
Volk hinter uns gehabt, Oeſtreich hätte uns nicht verlaſſen können, die 
Katholiken ganz Europas, die heute ſo viel Sympathie für uns ha⸗ 
ben, wären furchtloſer und entſchiedener für uns aufgetreten, Aber die 
Verſchwörung hatte leinen Glauben, ſie gebrauchte die religiöen Demon- 
ſtrationen als Mittel, wie dies bei der Schließung und Wiedereröffnung 
der Warſchauer Kirchen deutlich ſich zeigte. Uebten denn auf die Bera⸗ 
thung über die Schließung blos geiſtliche Perſonen Einfluß?!! Rief 
die Wiedereröffnung, die ganz nach den Vorſchriften des lanoniſchen 
Rechts erfolgte, nicht Abneigung und Verleumdung gegen den Erzbiſchof 
hervor? Für die Bewegungspartei waren die kirchlichen Ceremonien nur 
ein Mittel, die Agitation im Gang zu erhalten. Treu ihrem Plane, die 
Volksmaſſen in Unruhe und Bewegung zu bringen, ſetzte ſie Wallfahr⸗ 
ten, Proceſſionen, Errichtung von Kreuzen in Scene. Sie vergaß aber, 
daß in dieſer Sphäre Falſchheit und Lüge nicht reuſſiren. Sie beunru⸗ 
higte das Volk, aber es floh mit Widerwillen die Geſänge, es mied 
die neuen Kreuze, verlor das Vertrauen zu ſeinen Seelenhirten und 


ents und die Einberufung des neu zu wählenden nach Flo 
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ben Jahre vor dem Rath der Stadt in der Rekursinſtauz 1 bänif chen Gemeinde und die Entlaſſung der beiden Prediger hat unte 


| nad; 
paſſirt. — Das heute erſchienene „Verordnungsblatt“ enthält eine Be⸗ 


münder Bucht durch Holſtein nach der Elbe zwiſchen Glückſtadt und 
Brunsbüttel behufs Ermittelung einer geeigneten Kanallinie Nivellements 
vornehmen zu laſſen. — Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ meldet 
aus Kiel, daß man dort von einer Rückkehr des Staatsraths v. Francke 
nach Koburg nichts wiſſe. 4 

Kiel, 28. September. Das Kieler Komité für den Kanalbau, 
welches ſich am 18. Juni d. J. konſtithirte, hat den 1848 durch das 
Flottenkomité projektirten Plan der a 
genommen und mit geringen Abrweichun 
Zeit eine mit Karten und Kojtenben 
Denkſchrift zu erwarten, welche das 
breiten wird. 


Der Plan iſt kurz folgenden erader Le 
(zwiſchen Brunsbüttel und St. en) nuch dei Kieler Ha 
wird ein faſt 11 Meilen langer Schleufenkanat angelegt mi drei Schleu⸗ 
ſen an der Weſt- und drei an der Oſtfeate. Die beiden äußerſten Schleu⸗ 


ſen trennen die beiden Binnenh een des Kanals reſp. von dem durch 
Molen geſicherten Vorhafen an der Elbe und dem Kteler Hafen. Die 
zwei andern öſtlichen Schleuſen befinden ſich auf der kurzen Strecke von 
der Landſtraße zwiſchen Kiel und Holtenau bis zur Hafenbucht bei dem 
Dorfe Wyk; die beiden andern weſtlichen Schleuſen im Hochdanner 
Moor und ſüͤdlich von Hohenhörn. In der bedeutenden Strecke von 
Hohenhörn bis zu den öſtlichen Schleuſen geht die Schifffahrt ohne 
Unterbrechung. Die Außenſchleuſe an der Elbe wird mit Sicherungs⸗ 
einrichtungen gegen Sturmfluthen und mit Spülungsvorrichtungen verſe⸗ 
hen. Die Anlagen eines großen Marine⸗Etabliſſements daſelbſt, zum 
Docken von 7 Linienſchiffen ausreichend, jo wie ein Marine⸗Ctabliſſe⸗ 
ment am Kieler Hafen (ſelbſtverſtändlich außerhalb des Koſtenanſchlages 
für den Kanal) iſt berückſichtigt. Der Kanal erhält 25“ rheinl. Tiefe, 
160° Breite der Waſſerlinie, 64° des Bettes. Bei Burg in Dithmar⸗ 
ſchen, bei Hanerau, bei Bokelholm werden Löſch⸗ und Ladeplätze ange⸗ 
legt. Soll Rendsburg und die Obereider mit dem Kanal in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden, ſo iſt dies leicht von Bolelholm aus zu bewirken. 
Die Beſpeiſung des Kanals wird weſtlich durch die Haaler⸗ und 
Bolelau und indirect durch die Eider mittelſt eines Pumpwerks, öſtlich 
hauptſächlich durch den Weſtenſee hergeſtellt. Bei jeder Schleuſe liegen 
der Waſſererſparniß und der ſchnelleren Expedition halber eine große und 
eine kleine Kammer neben einander, die große von 380“ Länge und 64“ 
Breite, die kleine von den halben Dimenſionen. Die öſtliche Mündung 
toriſche Anlagen und den eventuell in 
der Bucht vor Friedrichsort anzulegenden Kriegshafen. Ueber den Ka⸗ 
nat iwerden eine ferne Drehbrücke mit Doppeigeien beim Durchſchnitt 
der Reendsburg⸗Neumünſterſchen Bahn zu Bolkelholm, 8 Brücken für 
Landſtraßen und 20 Floßbrücken gehen. Die jährliche Frequenz iſt auf 
20,000 Schiffe berechnet. Die Koſten für den Kanal ſind zuſammen 
auf 17,706,301 Thlr. berechnet. Das Komite hofft, daß bei Reviſion 
der Specialrechnung dieſe Summe noch verringert werde. (H. N.) 
Flensburg, 27. Septbr. Vom Norden kommend, zogen heute 
Morgen große Abtheilungen Artillerie, und zwar Geſchütze des ſchwerſten 
Kalibers, ſowie eine Mörſerbatterie durch die Stadt. (Alt. M.) 
Flensburg, 27. September. Die Auflöſung der hieſigen 


e Weſentlichen: 


unverhältnißmäßigen Preis die im Publikum durch ſehr wenige Exem“ 
plare verbreitete Schrift des Dr. Oſtwald, Beweisführung der Rechte del 
Königslinie, zu verſchaffen. 

— Aus Kolding hat „Dagbladet“ die Mittheilung erhalten, daß 
der Oberbeamte des Amtes Ringkjöbing, Graf Trampe, vom öſtreich“ 
ſchen Oberkommando dorthin berufen und ſogleich verhaftet worden ist. 

Dem Vernehmen nach ſoll er gegen die Anordnung wiederholt dem . 
litangouvernement in dänischer Sprache Berichte eingeſandt haben und 
| dafiir mit einem dreitägigen Arreſt belegt worden ſein. r 

' Frankreich. 
Paris, 28. September. Der bereits telegraphiſch erwähnte Mi 
(el des „Conſtitutionnel“ über die September Konvention lautet ME 
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„Was iſt das HaupteAroument der Gegner des heiligen Stuhle 
Franfceich Ihren zufolge ift die weltliche Macht des heiligen Vaters nich 
mehr möglich, weil ihm die weſentlichen Bedingungen einer jeden Gewall 


ſehlen, die bald unter dem Schutze der Oeſtreicher, bald unter dem N 4 
zolen ſteht, alſo immer eine fremde Fahne auf dem Vatikan weht. Diele 
Argument war um fo ernſthafter, als dieſe Thatſache ſeit langer Zeit an 
dauerte. Nach uns war ſie aber nur vorübergehend. Durfte man ſie per 
manent werden laſſen? Und durfte man, als ſich eine günſtige Gelegenb 
darbot, die päpſtliche Regierung in die normalen und logiſchen Bedingungen 
einer jeden Regierung zurückvetſetzen, dieſe unbenutzt vorübergehen la} 
Wir glauben, daß man es nicht durfte. Wenn man jo gehandelt, jo halt 
man wie die unverſöhnlichen Feinde des Papſtthums, die um keinen Preis die 
weltliche Herrſchaft wollen, geurtbeilt, und auch wie die blinden Freunde des 
ſelben, die den heiligen Stuhl glorifieiren wollen, indem fie ihn zu einer ew! 
gen Protektion verurtheilen. Die Politik der kaiſerlichen Regierung bliel 
dieſen beiden extremen Parteien, die zur nämlichen Konkluſton gelangeſ 
gleich fern; denn erklären, wie die Freidenker und die Revolutionäre, daß di 
weltliche Macht des Papftes nicht mehr an der Zeit iſt, oder erklären, WIE 
gewiſſe Organe des Ultramontanismus, daß fie nur durch, eine franzöſiſche 
oder öſtreichiſche Armee aufrecht erhalten werden kann, iſt eine und die nam 
liche Sache. Die diplomatiſchen Aktenſtücke vom 15. September wurden von 
einer höheren und gerechteren Idee getragen und fie find die Beſtätigung del 
in Italien von der Regierung des Kaiſers unveränderlich verfolgten Polit 
1 ſind die Konſekration aller Grundideen, die man in den Worten des Na 
ers und in allen Depeſchen ſeiner Minſſter wiederfindet; einerſeits Font 
unſere Truppen nicht auf unbeſtimmte Zeit in Rom bleiben, und andererſein 
fonnten fie nicht abziehen, indem fie Rom den revolutionären Leidenſchaften 
Preis gaben. Die Million Frankreichs war alſo klar vorgezeichnet, und un 
dieſer Miſſion treu zu bleiben, nahm die franzöſiſche Regierung die ihr vol 
der italieniſchen . gemachten Vorſchläge an, als dieſelbe in Anl 
tracht ihrer inneren Organifation und ihrer Sicherheit, in Anbetracht der 1115 
an Kun ne 92 155 1 . ewiſſen Aſpirationen und Reforme 
reit zeigte, das Territorium des heiligen en 2 sank A 
ten, daß daſſelbe angegriffen werde. Wenn die kaiſerliche Regterung anders 0%" 
3 0 ſo r ſie die 2 3 ſie e ge 1 1 bat 
mißkannt haben. Die franzöſiſche Okkupation Roms verlegte den wohlberech⸗ 
tigten Stolz Italiens. 85 Olfupattn wa aufhören. Der heilige Stuhl konm 
beim Abmarſche unſerer Truppen einen Einfall von außen fürchten; er iſt ge 
gen jeden Einfall ſichergeſtellt. Er konnte innere Ruheſtörungen erwarten ;,e# 
hat die Möglichkeit und die Hulfsquellen, ſich eine wahre öffentliche Streit 
kraft zu konſtituiren. Die wahren Freunde des heiligen Stuhles, welche die 
politiſchen Leidenschaften nicht mit der Religion vermengen, müſſen ſich dabet 
freuen, daß für Rom eine neue Aera beginnt. Statt einer anormalen, 
von fremden Truppen unterſtützten Gewalt hat der heilige Vater die wah 
ren Bedingungen einer jeden Regierung wiedergefunden, weil es i 
dieſem Augenblicke von ihm abhängt, eine Armee und Finanzen 


unſere aufrichtige Geſinnung wurde im Auslande in Zweifel gezogen. 
Wahr iſt, daß wir mit dem Schisma einen Kampf auf Leben und 
Tod kämpfen, daß wir allein das Schisma mit Erfolg bekämpfen kön⸗ 
nen; aber es war eine Lüge, wenn die Männer dieſer Partei die Ver⸗ 
theidigung des Glaubens und der Kirche zu beabfichtigen vorgaben, wenn 
ſie trotz der Gefahr für die Seelen die Trauer verlängern wollten, den 
Erzbiſchof verfolgten und ſchlechte Geiſtliche zu ſchlechteren Handlungen 
verleiteten. 

Die Sache Polens iſt die Sache der Kirche. Bedürfte es Beweiſe 
dafür, fo. werfen wir einen Blick in die Geſchichte Litthauens. Der 
Mann, den das Schickſal zur Prüfung dieſes polniſchen Landestheiles 
geſandt hat, ſucht die Kirche mit Konſequenz auszurotten und zwar, nicht 
mehr die orthodox gemachten Unirten, ſondern die lateiniſchen Katho⸗ 
liten. Wer kann dies zu dieſem Zwecke von ihm begangene Verbrechen 
genug verdammen, wer dieſen Jammer genug beweinen? Wie ein Mär⸗ 
tyrer iſt das heilige Litthauen dem Meſſer des Henkers überliefert. Einige 
erleiden den Tod (?), Andere werden deportirt, noch Andere zur Anfied- 
lung abgeführt. Murawieff maßt ſich die Privilegien der Geiſtlichen an 
und ſo kann in demſelben Abgrunde die Kirche und die Nationalität ihren Un⸗ 
tergang finden. Mit Gottes Hülfe wird dies nicht geſchehen. Der eiſen⸗ 
feſte Charakter der Litthauer hat ſchon viel überſtanden und wird auch 
jetzt nicht gebrochen werden. Aber was hat man von jenen Menſchen, 
welche Litthauen leichtſinnig in dieſen bodenloſen Abgrund des Verder⸗ 
bens geſtünzt haben? Wie wollen ſie jo viele Thränen, Blutſtröme, 
Brände und Schmerzen verantworten. 


So hat allmälig die Desorganiſation in alle Verhältniſſe immer 
tiefer eingegriffen. Nicht Männer, die durch ihren Lebenswandel, ihre 
Hanlungsweiſe, ihre politiſche Bildung irgend welche Bürgſchaften geben, 
hatten die Leitung der Gemüther in ihrer Hand, ſondern eine unbekannte 
Macht führte die öffentliche Meinung des Landes am Gängelbande, und 
das Land ſtieß wie ein Wahnſinniger die erfahrenen Aerzte zurück und 
glaubte den Charlatanen, verſchmähte die in angemeſſenen Inſtitutionen 
ihm dargebotenene geſunde Arznei, und gab ſich der Trauer, der Agi⸗ 
taloren und der Hoffnung hin. 


Inzwiſchen kehrt Wielopolski aus Petersburg zurück und bringt den 
Großfürſten Konftantin mit. Welche Abſicht Wielopolski dabei hatte 
oder welche Einflüſſe ihn dazu vermocht, iſt unbekannt. Die Revolu⸗ 
tionspartei betrachtete die Ankunft des Großfürſten als das Symbol des 
Bündniſſes mit Rußland. Da ſie nichts weniger als die Beruhigung 
des Landes wollte und daher entſchloſſen war, jede Verſtändigung un⸗ 
möglich zu machen, ſo gab ſie den Befehl, den Großfürſten zu ermorden. 
Wer die Geſchichte kennt, weiß, daß die Vollbringung eines großen Ver⸗ 


brechens nichts Leichtes iſt und daß dergleichen Meuchelmorde ſelten g. 
lingen. Der Großfürſt entging wirklich dem Attentat und der Verbr 
cher erlitt bald die verdiente Strafe. Obwohl das Land dieſe Frevelthlh 
nicht laut und entſchieden genug verdammte, jo wies es die Solidaritl! 
zurück. Nur ein ſogenannter polnischer Prieſter fand ſich, der das 2 
tentat billigte. Da war es Zeit zur Umkehr. Die Einſichtigeren un 
Tugendhafteren mußten in ſich gehen und zur Beſinnung kommen, da ft 
ſahen, welche Mittel die Revolutionspartei ergriff und welchen Eindruß 
dieſe Mittel auf gewiſſe Schichten der Bevöllerung machte. Da dies nicht ge 
ſchah, da die öffentliche Entrüſtung ſich nicht ſtarkgenug ausſprach, um dil 
Verbrechen zu entmuthigen, jo machte die Revolutionspartei dreimal hi 
ter einander den Verſuch, Wielopolski aus dem Wege zu räumen. E 
geſchah dies gerade in jener Zeit, als die Kreisräthe ſich verſammeltel, 
Man hatte alſo Gelegenheit und zugleich ein Organ, um die wahre Ge 
ſinnung des Landes kundzugeben, mit der Revolutionspartei, die ihre fr 
velhaften Abſichten vollkommen enthüllt hatte, zu brechen, den Marquß⸗ 
zu unterſtützen und das Land von dem Abgrunde, dem es ſich zuneigte 
zurückzuhalten. Es fehlte dazu an Muth. Gemeine Schreier übertäubten d 
Männer von Gewiſſen, die es ſchon für einen großen Beweis von Muth hie 
ten, daß fie ungeachtet des Verbots des immer kecker auftretenden Komitee“ 
ſich zu den Kreisverſammlungen eingefunden hatten. Wir machen an 
die eiſerne Konſequenz der Verſchwörung aufmerkſam: fie will keine In 
ſtitution, weiſt jeden Keim einer Verbeſſerung zurück, klagt, ſtatt nac 
der ihr dargebotenen administrativen Autonomie mit beiden Händen z 
greifen, über die Unzulänglichkeit derſelben. Der Krakauer „Czas“ f 
kundirt ihr dabei fortwährend tapfer und weiß jede Anſtrengung zu eine 
vernünftigen Organiſation geſchickt lahm zu legen. 

| Die Kataſtrophe kam ſchnell. Je entſchiedener das Komite ſich 
| auszuſprechen und zu handeln begann, deſto kleinmüthiger und ängſtlichel 
wurde die Adelsorganiſation. Ihre Zeitungsorgane und Publitatione 
bereiteten der Revolution den Boden. Sie ſtieß Wielopolski zurück, er 
mannte ſich kein einziges Mal zu einem männlichen Worte und dach! 
dann erſt an Vertheidigung, als man ſchon laut vom Aufſtande zu jp 
chen begann, als das Hofgeſinde und die Handwerker immer zahlreiche 
verdingt wurden und männliche und weibliche Fünfer-Verbindungen en 
ſtanden. Den Marquis Wielopolski wollte die Adels⸗Organiſation nich 
unterſtützen, als fie aber vom Komité im Wege der Publicität heraus 
gefordert wurde, einen Beweis von Patriotismus zu geben, erließ fie d 
unverſtändige Adreſſe an den Grafen Zamoysli, deren Folge die Ver? 
bannung deſſelben war. Das Komite konnte nicht geſchickter agiren und 
die Mitglieder der Direktion konnten keinen deutlicheren Beweis ihre 
Unfähigkeit geben. Das Komité kompromittirte die Adels⸗Organiſa“ 
tion, indem es fie auf fein Terrain führte; es entledigte ſich des Grafell 


bat ach dem Wortlaute der Konvention wird die päpftliche Armee 
— römiſchen Ugterthanen oder, wenn es dem Banfte anſtebt, aus frem⸗ 
% katboliſchen Archwilligen zuſammengeſett, welche natürlich die Uniform, 
karde und die Fahne erhalten, welche eine jede nationale Armee auszeich⸗ 
nine Die fremden Armeen waren immer Fremde und der Papſt hatte ihnen 
Nahe zu befehlen. Die neue päpftliche. Armee, ſtark genug für die innere 
ich e und niemals eine Drohung für das Ausland, wird eine wirklich römi⸗ 
* ſein. Die päpſtliche Regierung wird aber auch ihre Finanzen haben. In 
* Italien den auf die ehemaligen Provinzen des Kirchenſtaates kommen⸗ 
ge Theil der Staatsſchuld übernimmt, thut es augenſcheinlich nur eine 
Nicht; aber es thut doch auch mehr, da dadurch der Staatsſchatz des heiligen 
8 ubles ſehr ſchwerer Laſten enthoben werden wird. Auch darf man außer⸗ 
em wohl voraussetzen, daß die ſatholiſche Chriſtenbeit dem heiligen Stuble 
malte kommt und ihren Eifer und ibre Aufopferung verdoppeln 
e, wenn es ſich darum handelt, die Gewalt und die Unabhän⸗ 
keit des heiligen Stuhles neu zu konſtituiren. Das iſt in Betreff 
h weltlichen Macht die Tragweite der Stipulationen des Vertrages 
i von 15. September. _ Aber, ſo ſagt man uns, ihr habt vergeſ⸗ 
un daß derſelbe der Zuſtimmung des heiligen Valers bedarf! Nein, 
k haben es nicht vergeſſen: wir haben nur geglaubt, daß eine Gewalt, die 
ſeit langen Jahren nur durch fremden Schutz erhält und welcher man die 
el giebt, durch ſich ſelbſt zu leben, ſolche Anträge nicht zurückweiſen kann, 
wenn ſie nicht ibren Feinden recht geben will. Man ſpricht auch von Din⸗ 
n, die man im Sinne habe. Man bat nichts im Sinne. Vor dem 15. 
tember war die Lage fire Alle kriegeriſch; heute iſt fie klar für Alle; klar 
Ir Italien, das nur noch in Venedig Fremdlinge hat, klar für den heiligen 
Ful, der in die normalen Bedingungen einer jeden Regierung zurückgebt, 
lar für Frankreich, das, ſich ſelbſt treu, Rom nicht verlgſſen baben wird, ohne 
dem beiligen Stuble vorher Sicherheiten gegen äußere Gefahren und die Mit⸗ 
k ſeine Ruhe im Innern zu ſichern, gegeben baben wird. Der Zweck iſt 
N Kt, Die Kunſt, zu verſtehen, ruhig abzuwarten, iſt in der Tat die beſte 
ingung des Erfolges für eine Politik, die weiß, was fie will, und die nur 
Mechte Dinge will.“ ’ 1 il 3 AU e 0 
. Der Umſtand, daß der Kaiſer der Königin Chriſtine vor 
ker Abreiſe nach Madrid einen Beſuch machte, fiel einigermaßen auf. 
ie Königin, die etwas leidend iſt, begiebt ſich in kleinen Tagereiſen nach 
Madrid. Von dort geht ſie nach Dviedo, wo ihr Sohn weilt, und bringt 
um Winter in Valencia zu, wo das Klima ſehr mild fein ſoll. Die Kö⸗ 
hat ihre berühmten Diamanten, die bekanntlich zum größten Theile 
18 der ſpaniſchen Schatzkammer ſtammen, nicht mitgenommen. Das 
deal vorſichtig. Sie haben einen Werth von über 200 Millio⸗ 
ranken. N 
— Die nordſchleswigſche Deputation, von der in deutſchen 
ö tungen zu leſen war, iſt hier angekommen, um von Frankreich Schutz 
r ihre bedrohte Nationalität zu erbitten. Daß der Kaiſer die von dem 
krafen Moltle für die Deputation nachgeſuchte Audienz gewähren wird, 


MM jeher zu bezweifeln. 


3 
„ 


Jtalien. 

t Turin, 26. September. Wie man das nicht anders erwarten 
bunte, aus allen Ecken Italiens treffen lebhafte Proteſtationen 
Een das egoiſtiſche Benehmen Turins hier ein. In Alleſſandria, in 
ag, in Mailand, in Bergamo, in Cremona, in Modena, in Parma, 
iacenza, in Bologna, in Aſti ſprechen die unabhängigen, wie die 
85 ane der Regierung ſich entſchieden gegen das kleinliche unpatriotiſche 
ni nehmen der piemonteſiſchen Hauptſtadt aus. Die Sprache der italle⸗ 
ischen Journale iſt dabei keine gereizte, ‚fie laſſen ſich vielmehr insge⸗ 
Te Anerkennung über die Verdienſte Turins um die Freiheit 
In un alls, und es dürfe darum nicht in einem Tage von Wahnſinn 
hen woe di delirio) ſeine langjährigen Verdienſte zu Nichte ma⸗ 
"in en. n Bologua aus jagt man den Turinern, daß fie gewiß 
7 0 Zorn verſe ö ätten, würden ſie die unflätige Freude (oscena 
and 22. Septem hen haben. Die An Ver Hatten 
iſchen Preſſe haben eine ernüchternde Wirkung hier hervorgebracht und 
dnächſt dem Könige Muth zur Beharrlichkeit eingeflößt. Die Haltung 
ir ihm jo theuren Stadt konnte natürlich nicht gleichgültig in ſeinen 
gen ſein. General Lamarmora hat ſeinerſeits auch nichts Eiligeres 
thun gehabt, als ſämmtliche Präfekten durch officielle Telegramme in 
2 enntniß zu ſetzen, wie das neue Miniſterium entſchloſſen iſt, die Kon⸗ 

lion vom 15. September aufrecht zu halten. (K. Z.) 
— Die Advokaten Spantigatti, Gaſtoldetti und Boggio haben am 


- 


“= — — — — — — — 
Mmopsfi und riß die Wunde immer weiter auf. Der im Stiche ge⸗ 
iſſene Wielopolski kannte nicht die ganze Gefahr, die ihm drohte; er 
Ütete ſich zum Kampfe, und da er den Feind gering ſchätzte und zu ſehr 
N die militäriſche Unterſtützung rechnete, ſo machte er aus der Maßre⸗ 
I die er anzuwenden beabſichtigte, kein Hehl. Dieſe Maßregel war dem 
zumité höchſt erwümſcht und zu feinen Zwecken nothwendig. Die aus⸗ 
ſihmsweiſe Konſtription hatte jo ſchwache Seiten, konnte fo Leicht und 
mit Recht verurtheilt werden, daß fie die Hauptwaffe gegen Wielopolski 


indes in Haruiſch brachte. Der Termin der Konjkription wurde zum 
eitpunkt des Ausbruches beſtimmt. 


Eine furchtbare Verantwortung laſtet auf denjenigen, welche die Be⸗ 
8 ng des 22. Jan. vorbereiteten und zum Ausbruch brachten. Dieſe 
gute ſcheinen die Laſt dieſer Verantwortung nicht zu fühlen. Ob ſie 
len dabei im Auge hatten oder nicht, will ich ununterſucht laſſen, ob 
N an feiner Erhebung oder an feinem Untergange arbeiteten, wird ſich 
Aer herausſtellen; aber ſie vollführten ihr Werk, ſie riefen eine mäch⸗ 
e Bewegung zum Vortheil der europäiſchen Revolution hervor, ſie er⸗ 
Hbutterten die ſociale Organiſation Polens in ihren Fundamenten, fie 
Atigten die mittleren Schichten mit dem Gift ihrer Theorien. Indem 
heute das von ihnen geſchaffene Meer von Blutthränen und Unflath 
berſchauen, jagen fie, ſich vergnügt die Hände reibend: „Wie? Haben 
Ar unſere Sache nicht gut gemacht?“ Es gab auch ehrliche Leute unter 
men, Leute mit lauterer Abſicht; aber die Abſicht rechtfertigt vor Gott, 
der Politit hat fie keine Geltung, da gilt nur die That und ihre Tha⸗ 
f waren ebenſo unbeſonnen und verbrecheriſch, wie ihre Worte lügen⸗ 
1 Nicht Jeder hat den Beruf zu politiſchem Handeln. Geben etwa 
Jugend, Unerfahrenheit, Trotz das Recht, das nationale Banner zu er⸗ 
ben? Oder haben diejenigen ein Recht dazu, welche ſich einer fremden 
- Pürtei verkauft haben und nach deren Befehlen handeln müſſen? Dieſe 
dagen hat das Land ſich nicht klar gemacht! 
% 


Polen hatte nie viel politiſchen Verſtand. Wie konnte es ihn er⸗ 
gt haben nach dreißigjährigem beiſpielloſem Druck, wo die einzige 
Schule der Politik die Verſchwörung, der einzige Lehrſtuhl die krankhafte 
teratur der Emigration war? Es wuchs eine Generation heran, die 
Ni noch nicht für Polen geſchlagen hatte. Dieſe Generation las und 
bürte in myſtiſcher Sprache und in allen Variationen, daß durch Opfer 

d Hingebung Alles zu erreichen ſei. Es entſtand in ihr ein gewaltiger 
6 ang nach Thaten, Hingebung und Aufopferung. Sie beſaß ſo viel 
| i lauben, als nöthig war, um das Gewiſſen zu beſchwindeln, aber nicht 
8 a diel, um ihm die rechte Richtung zu geben. Dieſe Generation war 
I ſo ein unſchätzbares Material für die Konſpiration. 


Lurde, durch welche man das Land und die öffentliche Meinung des Aus⸗ 


26. September dem königlichen Prokurator Ritter Bobbio ein Anklage⸗ 

geſuch gegen die Herren Pecuzzt und Spaventa eingereicht, worin fie die» 
ſelben für die bedauerlichen Zuſtände, die Turin mit Blut befleckt haben, 
verantwortlich machen. er 

— Die „Stampa“ meldet, daß der König 8000 Fr. als Unter⸗ 
ſtützung an die Verwundeten hat vertheilen laſſen. 

Turin, 30. September, Morgens. [Telegr.] Das in Nea⸗ 
pel ſtattgehabte Meeting war von Perſonen aus allen liberalen Parteien 
beſucht. Das Präſidium führte der General der Nationalgarde Tuputti. 
Mehrere Redner entwickelten in ihrer Anſprache den Gedanken, die Re⸗ 
gierung ſolle ſich den Intereſſen der Nation bei der Wahl einer proviſo⸗ 
riſchen Hauptſtadt weihen. Neapel würde es vergeſſen, daß es die erſte 
Stadt Italiens ſei, um der Regierung die freie Wahl zu überlaſſen. 
Das Meeting beſchloß, den Verwundeten in Turin Subſidien zu ſenden. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 27. September. Der Utas über das Warſchauer 
ruſſiſche Gymnaſium iſt heute erſchienen. Die Einleitung weiſt 
darauf hin, daß unter den bisherigen Kaiſern der Unterricht in allen 
Lehranſtalten Poleus nur in der Sprache des Landes ertheilt worden ſei, 
während es für die ruſſiſchen Einwohner an einer Schule fehlte, wo ihre 
Kinder in der Sprache ihrer Nation und im Geiſt der orthodoxen Kirche 
unterrichtet wurden. Dies Bedürfniß habe zuerſt der Großfürſt⸗Statt⸗ 
halter Konſtantin befriedigen wollen und ein Anfang dazu ſei von Pri⸗ 
vaten durch die Gründung der neuen rufſiſchen Schule gemacht worden. 
An dieſe ſchließt ſich daher auch das neue Gymnaſium in der Weiſe an, 
ie ei Klaſſen nach Maßgabe der dazu vorbereiteten Kurſe er⸗ 
öffnet werden ſollen. Das Gymnaſium wird, gleich den Gymnaſien in 
Rußland, nach deren Muſter es eingerichtet wird, 7 Klaſſen zählen und 
mit einer Elementarſchule und einem Progymnaſium für Mädchen ver⸗ 
bunden ſein, das jedoch mit der Zeit in ein vollſtändiges Mädchengymna⸗ 
ſium verwandelt werden ſoll. Der ganze rufſiſche Schulkomplex ſoll 
unter der beſonderen Obhut des Erzbiſchofs der orthodoxen Kirche und 
zur beſſeren Vertretung ſeiner Intereſſen überdies noch unter einem aus 
den hieſigen Ruſſen ausgewählten Ehrenkurator ſtehen, welchem ein ziem⸗ 
lich hoher Rang und Einfluß auf die Yeitung der Schule zugewieſen wird. 
Auch wird für das Gymnaſium und Progymnaſium ein pädagogiſches 
Konſeil eingeſetzt, deſſen Mitglieder die Lehrer find, und in welchem bei 
wichtigen Fragen der Kurator den Vorſitz führt. Der Etat des Gymna⸗ 
ſiums beträgt 24,500 R. S., der des Progymnaſiums 14,050 R. S., 
der Elementarſchule 1470 R. S. 


Tage erbaut 
ſchäfts wird 


ſitzern mit der Hinweiſung auf die Arbeit der „Moskowiter“ als unnö⸗ 


Befehlshaber noch geſtattet, zu den am Bahnkörper nöthigen Arbeiten 
Soldaten zu dingen. 


thig abgewieſen wurden. Nur der Eiſenbahnverwaltung hat der Ober⸗ | 


Jene jungen Leute, welche mitten im Winter bei Regen und Schnee 
ohne Waffen, Schuhwerk und Kleidung in die Haide von Kampinoſa 
zogen, ſind ewigen Ruhmes werth. Man wird einſt ebenſowenig an 
ihren Heldenmuth, wie an das Verbrechen des Komité's glauben, das 
ohne Waffen, Führer, Verbündete beſchafft, ohne das Volk vorbereitet 
zu haben, die Tugend durch Lüge und die Größe des vorgeſpiegellen Zie⸗ 
les ausnutzte. Daß viele Mitglieder des Komité's auf dem Schlacht⸗ 
felde oder auf dem Blutgerüſt mit dem Leben büßten, vermindert nich 
ſeine Verantwortung. Nicht der tapfere, ſondern nur der politiſch nütz— 
liche Tod iſt ein Verdienſt. Ob Jemand Geld als Lohn nimmt oder 
die Befriedigung der Eitelkeit, iſt gleichgültig. 


Der Aufſtand brach an mehr als 30 Orten aus. Er bewies da⸗ 
durch gleich von vorne herein ſeinen zähen und erbitterten Charakter. Das 


Hauptmaterial lieferte ihm die ſtädtiſche Fabrik, gewerbthätige Be⸗ 
völkerung und die ſehr zahlreiche Klaſſe der Wirthſchaftsbeamten, kurz, 
der Mittelſtand, der zum nationalen Bewußtſein gelangt war und bei 
ſeinem eigenthümlichen Bildungsgrade leicht verführt und gewonnen wer: 
den konnte. Die erſten Proklamationen verriethen durch ihren Stil und 
ihre politiſche Anſchauung ſofort die untergeordnete Sphäre der improvi⸗ 
ſirten Politiker und enthüllten ohne Rückhalt die Grundjäge und Ziele 
der Führer des Aufſtandes. Die prollamirte unentgeltliche Eigenthums⸗ 
verleihung an die Bauern, welche das Eigenthumsrecht verletzte und den 
Adel bedrohte, machte von vorne herein die Betheiligung des Adels zweifel⸗ 
haft. Dadurch ſtieß das Komité diejenigen zurück und gab fie der Ver⸗ 
armung preis, welche ſtets bereit waren, Alles fur das Land zu opfern, 
und bereicherte eine indifferente Klaſſe, die es nicht zu gewinnen vermochte. 


Nur gänzliche Unerfahrenheit und Unleuntniß des Volkes konnte 
hoffen, durch Eigenthumsverleihung die Maſſen in Bewegung zu bringen. 


Dies mächtige Element lann nur durch ein Ideal aus ſeiner Lethargie 
geweckt werden. Es wurde zuweilen durch veligiöje oder patriotiſche Be⸗ 
geiſterung fortgeriffen, aber nie durch einen kleinlichen materiellen, und dazu 
ungewiſſen oder durch das Riſiko des Lebens zu erkaufenden Vortheil. Das 
Beiſpiel Galiziens iſt ein zu nahe liegender und überzeugender Beweis. 
Das Komite, fo beſchränkt es auch war, lonnte daher unmöglich einer 
ſolchen Illuſion ſich hingeben. Aber es wußte ſehr wohl, daß ſociale 
Umgeſtaltungen, einmal von wem immer ausgeſprochen und den Maſſen 
als Beute hingeworfen, unwiderruflich werden und ſofort tiefe Wurzeln 
ſchlagen, ſo daß jede Regierung ſie annehmen und weiter entwickeln muß. 
Das Komité wußte, daß dieſer Same Frucht bringen werde und daher 
häufte es ihn gleich von vorne herein, weil es ihm hauptſächlich darum 
ging, die ſociale Ordnung umzugeſtalten. Die Bauern hat es nicht in 


Der Militärbezirk Wloclawek iſt, nachdem Generalmajor Prinz 


Wittgenſtein ſich von ſeinem Poſten zurückziehen wollte, ganz aufgelöst 


und die milttäriſche Ueberwachung der Bromberg⸗Warſchauer Eiſenbahn 
den Oberſten Porochownicki in Wloclawek, Eichen in Kutno und eluchin 
in Skierniewice übetragen worden. — Ein Tagesbefehl an die Divifionse 
chefs ſchärft die Beſtimmungen über die Garantien ein, 
Verehelichung von Offizieren feſtgeſtellt ſind. 


nachweiſen. Auch iſt beſondere Rückſicht darauf anbefohlen, ob das Ehe⸗ 
bündniß keine Verletzung des Anſtandes enthält! — Für die bevorſtehen⸗ 
den iſraelitiſchen Feiertage iſt ſeitens der Warſchauer Polizei die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß Juden, die ſich an den drei Feſttagen Abends 
zu den gottesdienſtlichen Feierlichkeiten in den Synagogen begeben, weder 


brauchen. — Die Entlaſſung des bisherigen (ſeit 1862 funktioniren⸗ 
den) Miniſter⸗Staatsſekretärs für Polen in Petersburg, Geheimrath 
Leski, und ſeine Erſetzung durch feinen bisherigen Beigeordneten, Ge⸗ 
blatt beſtätigt. (Bresl. 3.) 

A de 1 


— Aus Schanghai, 28. Juni, wird dem „Moniteur“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die gegen die Taipings gerichtete Expedition iſt mit glän⸗ 
zendem Erfolge gekrönt worden. Schon am 11. Mai war die Stadt 
Tſchang⸗Tſchu in die Gewalt der vereinigten kaiſerlichen und engliſch⸗ 
chineſiſchen Truppen gefallen und die Rebellen waren in Folge davon 
aus der Provinz Kiang ⸗ſu bis nach Nanking hin vertrieben worden. 
Heute vernehmen wir, daß auch letztere Stadt gefallen iſt. Die Folgen 
dieſes 1 ſind von der größten Wichtigkeit. Den Rebellen wird 
dadurch eine der bedeutendſten Städte des Reiches entriſſen, die ſich ſeit 
1853 in ihren Händen befand, und fie ſehen ſich zu gleicher Zeit genb⸗ 
thigt, die Provinz Kiang⸗Nan, ihre Haupt⸗Operationsbaſis, aufzugeben. 
Nanking iſt nunmehr dem europäiſchen Handel erſchloſſen, welcher in 
dieſer gewaltigen Stadt jedenfalls ungeheure Hülfsmittel finden wird. 
Das von dem Major Gordon befehligte ee e e wel⸗ 
ches dem kaiſerlichen Heere einen ſo nützlichen Beiſtand geliehen hat, iſt 
vor Kurzem auf Befehl der da Regierung entlaſſen worden, welche 
zu dieſem Entſchluſſe durch das Benehmen der chineſiſchen Behörden 
veranlaßt wurde, die bei der Einnahme von Su Tſcheu die beſiegten 
Taipings den feierlichſten Verſprechungen zuwider plündern und abſchlach⸗ 
ten ließen. Um ihre Unzufriedenheit mit dieſem barbariſchen Verfahren 
an den Tag zu legen, beſchloß die engliſche Regierung, ihren Landesan⸗ 
gehörigen nicht mehr zu geſtatten, unter der Fahne des himmlischen 


beinahe zwecklos geworden, ſeitdem die Rebellen, nachdem ſie eine Nie⸗ 
derlage nach der anderen erlitten haben, nicht mehr ſo gefährlich ſind, 
wie früher. Die Lage der katholiſchen Miſſionen in China iſt augenblick⸗ 
lich ſehr befriedigend.“ l 

Eine Korreſpondenz der „Times“ aus Schanghai vom 4. Auguſt 
giebt eine Schilderung der Einnahme Nankings, des Ereigniſſes, welches 
der Rebellion der Taipings den Todesſtoß verſetzt hat. Nach mehrtägi⸗ 
gem Kampfe gelang es den Kaiſerlichen, eine Breſche in die äußere Fe⸗ 
ſtungsmauer zu ſchießen; fie drangen ein und fanden 


mauer unbeſetzt, und mit Hülfe eines amerikaniſchen armirten Trans⸗ 


portdampfers, welcher zwei ſtarke Batterieen der Rebellen zum Schwei⸗ 


e 
daß die mi tg 2 Mi 


gen brachte, hatten fie gegen Abend die dritte und innerſte ee 
enden Widerſtand fanden fie 


N in der "UTLEDEHEN erobert. Bedeut a fa 
noch an dem Palaſte des Gegenkaiſers Tien⸗wang, doch konnte die Gar⸗ 


niſon ſich gegen die Uebermacht der andringenden Kaiſerlichen nicht hal⸗ 


ten. Der erſte Anblick, welchen die in den Palaſt einziel i 

hatten, war der Leichnam des Tien⸗wang, ei fh dure Gi unn 
gebracht hatte; die Leichen einer Anzahl ſeiner Frauen hingen an den 
Bäumen in dem Schloßgarten. Der Kang⸗wang wurde hier gefangen 
genommen und befindet ſich jetzt mit dem Tſchung⸗wang, dem tüchtigiten 
Feldherrn der Taipings, welcher ſchon einige Tage früher auf der Flucht 


Bewegung gebracht, aber es hat ſeinen Hauptzweck erreicht und den großen 


Grundbeſitz vernichtet. 


Wenn das Komité im Ernſt an die Führung eines langen Unab⸗ 
hängigkeitskrieges dachte, warum durchſchnitt es die Adern des Wohlſtan⸗ 
des des Landes? Der Krieg ift heutzutage etwas ſehr Koſtſpieliges und 
nur reiche Länder können ihn führen. Das Komite vergeudete in einem 
vorherrſchend ackerbautreibenden und an Kapitalien nicht reichen Lande 
auf einmal das ganze Betriebskapital und was noch ſchlimmer, erſtickte 
den Arbeitstrieb, dieſe einzige Quelle des Reichthums der Nationen. 
Hätte es die erlaſſenen Zinſen für Kriegsbedürfniſſe beſtimmt, fo wäre 
dies ein verſtändiger Beweggrund zu Opfern und zugleich ein mächtiger 
Antrieb zur Arbeit geweſen. Indem es ſie zwecklos vergeudele, weckte 
es den Argwohn des Volkes, rief den Wettſtreit der ruſſiſchen Regierung 
hervor, bewies, daß es ein fo ſchlechter Oekonomiſt wie Politiker war. 


Die Vaterlandsliebe iſt in Polen jo groß, die Furcht, den durch 
dieſelbe gebotenen Pflichten nicht zu genügen, fo erſchrecklich, daß, wenn 
auch Einige von Anfaug an die drohenden Symptome der Bewegung er⸗ 
kannten, Andere in ihr ein uubeſonnenes und unmögliches Unternehmen 
erblickten, doch Niemand den Muth hatte, ihr eutgegenzutreten. Von 
vornherein war nur ein Weg geboten. Wie geſagt, blickte der große 
Grundbeſitz, der ſich größtentheils noch ein unbefangenes Urtheil bewahrt 


hatte und überdies durch die weiße Organisation verbunden war, mit 


Unglauben und Widerwillen auf den Aufſtand. Die ländliche Bevölke⸗ 
rung, über deren Rechte ſo viel geſprochen und deren Willen und Inſtinkt 
ſo wenig geachtet wird, die einzige Voltstlaſſe, die bei uns geſunden Ver⸗ 
ſtand und einen richtigen Begriff in den Bedingungen der ſocialen Exi⸗ 
ſtenz bewahrt hat, war der Bewegung entſchieden abgeneigt, nicht deshalb 
weil dieſe polniſch, ſondern deshalb weil ſie unbeſonnen war. Es war 
Pflicht der Gutsbeſitzer, ohne ins ruſſiſche Lager überzu ehen und von 
dort Hülfe zu verlangen, feſt zum Volke zu ſtehen und den Aufſtand zu 
iſoliren, der, dadurch der Unterſtztzung beraubt, in ſeiner Ohnmacht bald 
unterlegen wäre. Der Verlust von ein paar Dutzend für ihren Leicht- 
ſinn beſtrafter Rädelsführer wäre in der That leichter zu verſchmerzen ge⸗ 
weſen, als der Verluſt von Tauſenden, der Verluſt der Inſtitutionen der 
Bevölkerung, der Kirche. Auf dieſe Weiſe wäre eine wirkliche Vereinie 
gung mit dein Volle erfolgt, das inſtunktmäßig ertannt hätte, daß es 
vertrauungswürdige Leiter hat. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


auf dem Hin⸗ noch auf dem Rückweg brennende Laternen zu tragen = 


heimrath Blatonoff, einen Ruſſen, wird in dem heutigen Regierungs⸗ 


Reiches zu dienen. Zudem iſt die Aufgabe des engliſch⸗chineſiſchen Korps 


ie zweite Ring⸗ 


welche für die € 
Der Offizier, 
der ſich verehelichen will, muß ein ſicheres Vermögen von 4000 Rb. S. 


S 


* 


u 


werth 


Verhungerter. 
eweſen wäre, 
ſchaft des Tien⸗wang. 
Sn. Amerika. 
Newyork, 20. September. General Sheridan griff vorgeſtern 
den Südgeneral Early an. Es kam zu einer wüthenden Schlacht, welche 


den ganzen Tag hindurch dauerte und mit der Niederlage Early's ſo wie 


” das Shenandoah Thal hinauf endigte. Die Verluſte ter ) en? 
e * nimmt in denſelben die Achtung ſeiner Mitbürger hinüber und ſieht ſeine 


amtliche Thätigkeit noch am Schluſſe derſelben durch Verleihnng des 


der Konföderirten werden auf 2500 Gefangene und 5000 Todte und 
Verwundete, darunter die Generale Gordon und Shalder, augegeben. 
Auch die Unions⸗Truppen erlitten ſchwere Verluſte; unter den ihrerſeits 
Gebliebenen befindet ſich General Ruſſell. Sheridan hat Wincheſter 
beſetzt. In einem Tagesbefehle vom 8. d. in welchem er ſeinen Trup⸗ 
pen zu dem bei Atlanta erfochtenen Siege Glück wünſcht, ſchreibt General 
Sherman ſeinen Erfolg dem Umſtande zu, daß ſein Gegner Hood den 
Mißgriff beging, die Kavallerie der Konföderirten dem Nordheere in den 
Rücken zu ſchicken, ohne Vorkehrungen zu treffen, ſie raſch zurückrufen 
zu können. Dadurch ſei es ihm (Sherman) gelungen, ſeine Flanken⸗ 
bewegung nach Jonesborough zu bewerkſtelligen, ohne daß er zu befürch⸗ 
ten brauchte, von ſeiner Kommunikation abgeſchnitten zu werden. — 
Die Blätter des Südens ſprechen ſich dahin aus, daß ſie, ſei es im Hin⸗ 
blicke auf die Wiederherſtellung des Friedens, ſei es für den Fall einer 
Fortdauer des Krieges, die Wiederwahl Lincoln's zum Präſidenten lieber 
ſehen würden, als die Wahl M'Clellans. — Die demokratiſche Konven⸗ 
tion des Staates Newyork hat den Gouverneur Seymour und den Vice⸗ 
Gouverneur Jones als Kandidaten für die im November ſtattfindende 
Neuwahl aufgeſtellt. — Laut Briefen aus New⸗Orleaus vom 7.d. waren 
2500 Mann von der Herresabtheilung des Generals Granger vom 
Hafen von Mobile aus zurückgekehrt und ſollten demnächſt zu einer an⸗ 
deren Expedition verwandt werden. — Der von dem Unions⸗Dampfer 
Niagara bei Liſſabon gekaperte Dampfer „Georgia“ iſt in unbranchba⸗ 
rem Zuſtande bei Fort Monroe angekommen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Oktober. [Gerichtliches.] Am 28. d. M. kamen vor dem 


ieſigen Schwurgerichte nur drei wenig intereſſante Anklagen wegen Dieb- 
Katie zur Verbandlung, in deren einer der Dienſtknecht Michael Napierala 


Arbeit zu Ta 


schlagen?“ entgegnete Walkowiak abermals nur in derſelben Weiſe, aber in 
Een Tone: „Für Nichts“, und nun wandte ſich Nowak nach rückwärts, 
einem Sohne zu, riß dieſem das Grabſcheit aus der Hand und ſtürzte, daſ⸗ 
Ielbe mit beiden Händen boch über fich ſchwingend, gegen Walkowiak los; 


ieſer machte zwar einen Verſuch, mit der linken Hand den Hieb abzuwehren, 
der Hieb traf ihn aber mit ſolcher 


dall zn Heben digte ald den Ein Ihe ren wunde 
es, daß er augenblicklich zu Boden ſtürzte und von Blut überſtrömt wurde. 
Henna gab Nowal ihm noch mit der flachen Seite des Grabſcheits einen 
Schlag auf den unteren Theil des Rückens und ging dann rubig wieder fort. 
Auf das Geſchrei der Umſtebenden ſtürzten inzwiſchen die Angehörigen des 
Waltowiak herbei und trugen denſelben in feine Wohnung; derſelbe konnte 
aber nur noch mit Mübe die Worte: „Jeſus Maria, meine lieben Kinder“ 
ausſtoßen und verfiel ſogleich in einen bewußtloſen Zuſtand, in welchem er 
am 23. Mai verſtarb. Die gerichtliche Obduktion ergab, daß der Tod in 
olge einer an der linken Schlafe vorgefundenen, ausnebmend tiefgehenden 
unde, welche ibrerſeits mit einem ſcharfen Inſtrumente beigebracht worden 
ſein mußte, eingetreten war. Da der Angeklagte den ganzen Sachperhalt 
eingeſtand, ſo drebte ſich die Verhandlung nur um die von der Vertheidigung 
aufgeworfene Frage, ob der Angeklagte unmittelbar zu der That durch eine 
ſeinem Sohne zugefügte Mißhandlung oder ibm ſelbſt zugefügte Beleidigung 
gereizt worden ſei. Dieſe einen mildernden Umſtand enthaltende Frage 
wurde von den Geſchworenen bejaht und demgemäß der Angeklagte von dem 
Gerichtshofe zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, während der Staatsanwalt 
ſelbſt nur 1 Jahr beantragt hatte. g 5 F 
— Die voſtdeutſche Zeitung“ räumt ein, daß ſie bei Erwäh⸗ 


nung eines Konflittes zwiſchen der hiefigen Polizeidirektion und der 


ſtädtiſchen Behörde ſich im Objekt geirrt habe. Der Konflikt liege nicht 
in der Verordnung, welche die Thorſperre während des Feſtungsmanö⸗ 
vers anordnet, ſondern in zwei andern neuerdings erlaſſenen Polizeiver⸗ 
ordnungen, von denen eine die Thorpaſſage für die Zeit der Ankunft der 
Eiſenbahnzüge regele, die andere die Ueberlaſtung der Einſpänner be⸗ 
treffe. Dieſe beiden Verordnungen ſeien gegen §. 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 ohne vorgängige Verſtändigung mit dem Magiſtrat er⸗ 
laſſen, und wenn dies der Fall iſt, ſo hat der Magiſtrat allerdings das 
Recht, die Verordnung zu ignortren. Man bemerkt übrigens, daß 
die letztgedachte Verordnung thatſächlich nicht beachtet wird; denn die 
Einſpänner laden nach wie vor einen Wiſpel Roggen, 20 Centner, zum 
Bahnhofe hinaus. Für unwirkſam kann dieſelbe aber, gleichwie die 
zweite, nicht erklärt werden; denn wenn wir nicht irren, giebt es ein Prä⸗ 
judiz in einem Beſchluſſe des Obertribunals, wonach aus dem formellen 
Mangel einer Polizeiverordnung nicht deren Ungültigkeit reſultirt. Der 
Magistrat wird nur die Aufhebung derjelben verlangen können, wenn 
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ſich die Polizeidirektion nicht beeilen ſollte den Formfehler zu beſeitigen. 
Da die Verordnungen an ſich zweckmäßig ſind und den Beifall des 


Publikums haben, ſo läßt ſich hoffen, daß zwiſchen beiden Behörden recht 


bald eine Verſtändigung darüber erfolgen wird. Wenn es befremdet hat, 


daß die Verordnung wegen der Regelung der Paſſage des Berliner Thors 
von der hieſigen Kommandantur mit vollzogen iſt, ſo darf nur darauf 


1 


verwieſen werden, daß das Berliner Thor ein Feſtungsthor iſt und wen und I Weiſe mit je 12 


die Wachtpoſten an demſelben die Vorſchriften der qu. Verordnung auf 


recht zu erhalten haben. 

— Mit dem heutigen Tage legt der Lieutenant a. D. Zobel 
ſein Amt als Auktionstommiſſarius nieder, um ſich in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand nach über fünfzigjähriger Wirkſamkeit zurückzuziehen; er 


Kronenordens vierter Klaſſe auch Seitens des Staates zu ſeiner und 


ſeiner zahlreichen Freunde Freude und Ueberraſchung anerkannt. Geſtern 


iſt ihm der Orden durch Herrn Landrath v. Madai überreicht worden. 


Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie wir hören, der Bezirksfeldwebel Rych⸗ 


lewski deſignirt, indeß noch nicht beſtätigt, und in Stelle des verſtorbenen 
Auktionskommiſſarius Lipſchütz der Privatjefretär Iſidor Mannheimer 
nach Anhörung des Magiſtrats ernannt worden. 

— Zu Kreuz iſt heute eine Telegraphenſtation mit beſchränktem 

Tagesdienſte eröffnet worden. l 

— Ein ſchwerer Fall.] Ein auen bier angekommener 
Fremder fiel beim Herunterkreten von der Trottoirſtufe neben der Deckerſchen 
Hofbuchdruckerei in der Wilbelmsſtraße jo heftig auf den Rücken, daß er 
nicht nur den Hinterkopf gefährlich verletzte, ſondern auch im Kreuz, welches 
rottoirſtufe fiel, aller Wahrſcheinlichteit nach eine 

ehr ſchwere Verletzung erhalten hat. Der Mann blieb bewußtlos liegen, 
und auch, als ihn fein Geſährte forttragen ließ, kam er nicht zum Bewußtſein. 
Es wird ſchwer ſein, dieſe Stufe zu beſeitigen, da die Neigung des Ter 
rains zu bedeutend iſt, um das Trottoir allmälig abfallen zu laſſen. Aber 
11 ſind 5 won! durch beſſere Beleuchtung dieſer Seite der Straße zu 
verhüten. D. Red. 

H. A. Kirchplatz, 30. September. Die Hopfenernte iſt nun allgemein 
beendet. Die meiſten der Producenten haben noch immer die alten hohen 
Preiſe im Kopfe, andere haben ihr Produkt bereits willig bergegeben, und 
für Prima 4045, für Mittelwaare 33—40 Thaler pro Centner erhalten. 
ae! Weiſe tollen die Gebr. Friedländer von hier die böchften Preiſe 
zahlen. 

Kreis Koſten, 26. September. Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
beiten.] Im Kreife Koſten find 91 Elementarſchulen vorhanden; davon 
ind 17 epangeliſche, 71 katholiſche und 3 jüdiſche; den lokalen Verhältniſſen 
ach treffen 13 evangeliſche und 66 katboliſche auf die Landbevölkerung, 4 
epangeliſche, 5 katholiſche und 3 jüdiſche auf die Städte. An dieſen 91 öffent⸗ 
lichen Volksschulen des Kreiſes wirken überhaupt 104 Lehrer, von denen 21 
der evangeliſchen, 79 der katholiſchen Religion angehören und 4 Lehrer no: 
ſaiſchen Glaubens an den betreffenden Schulen ihrer Glaubensgenoſſen an⸗ 
geſtellt find. Der Oertlichke it nach find 12 evangeliſche und 67 katholiſche 
—— an eee dagegen 9 evangeliſche und 12 katboliſche in den 
en augeſtellt. 

Die Geſammtzabl der ſchulpflichtigen Kinder beträgt 9748, der die 
Schulen beſuchenden 9369. Von letzteren gebören 1319 evangeliſchen, 7883 
katholiſchen und 167 jüdiſchen Familien an und 7403 Kinder kommen allein 
auf die ländliche Bevölkerung beider Konfeſſionen. al 

In der Stadt Koſten beſteht ſeit zwei Jahren eine Königliche Rektor⸗ 
ſchule und eine Privatſchule für Mädchen, welche böbere Ziele als die Ele⸗ 
mentarſchulen erſtreben; letztere wird von 32 Schülerinnen beider Konfeſſio⸗ 

nen und reſp. der jüdſſchen Religion beſucht und wirken an derſelben 2 Leb⸗ 
rerinnen incl. einer Vorſte und einem Lehrer. — 
drei Jahren, ſind zwei neue Schulverhände und zwar durch Trennung von 
den überfüllt geweſenen Schulen in Gluchowo und Sikorzyn gebildet, in der 
cee der Schulen ſelbſt aber nichts geändert worden 

8 kommen an Schülern durchſchnittlich auf eine Schule in den Städ⸗ 
ten: 153 evangeliſche, 238 katholiſche und 56 jüdiſche, überhaupt 164; auf dem 
Lande: 54 evangeliſche, 102 katholiſche, überhaupt 94; auf einen Lehrer in 
den Städten: 68 evangeliſche, 99 katholiſche und 42 jüdische, auf dem Lande: 
59 epangeliſche und 100 katholiſche. Von der Geſammtbevölkerung des Krei⸗ 
ſes fallen Seelen auf eine Schule in den Städten: 823 evangeliſche, 1365 ka⸗ 
olicche und 331 jüdiſche; auf dem Lande: 432 evangeliſche und 673 ka⸗ 

oliiche. . ; 

In 57 Schulen iſt die Einrichtung getroffen, daß die Schülerinnen an 
zwei Tagen wöchentlich, jedesmal zwei Stunden Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten erhalten. Obgleich dieſe Einrichtung ſich als ſehr nützlich be- 
währt, fo zeigt die polniſch⸗ländliche Bevölkerung ſich doch wenig geneigt, da⸗ 
von — wie es gewünſcht wird — Gebrauch zu machen, und es werden dieſe 
Induſtrieſchulen wegen des aufgehobenen Zwanges auf dem Lande nur 
ſpärlich beſucht, während dieſer Unterricht an 34 Schulen wegen des gänuzli⸗ 
chen Mangels an Intereſſe gar nicht beſteht. L * 

Die Unterweiſung in der Obſtbaumzucht bildet faſt bei allen Schulen 
des Kreiſes einen Gegenſtand des Lektionsplanes: mehrere Lehrer treiben 
gopfenban die meiſten beſchäftigen ſich mit Bienenzucht und finden beide 

uduſtriezweige durch die Schule eine immer größere und erfolgreichere Ver⸗ 
breitung unter den einzelnen Grundbeſitzern des Kreiſes reſp. der Schulge⸗ 
meinden. n x l 

Der Turnunterricht iſt bei 21 Schulen eingeführt oder wenigſtens der 
Anfang damit gemacht; bei den anderen Schulen ſind die Einleitungen dazu 
getroffen. Die Sonntagsſchulen ſind — nachdem der Zwang im Jabre 
1848 aufgeboben worden — auch bier ganz eingegangen. In Koſten beſteht 
eine durch Privatwobltbätigkeit unterhaltene Kleinkinderbewahranſtalt, in 
welcher 22 Kinder bis zum 5. Lebensjahre beaufſichtigt werden. 

Das Vermögen der Schulen beftebt: a) in Grundbeſitz 1141 Morgen; 
davon find den Lehrern 715 Morgen zur Nutzung überwieſen, 262 Morgen 
find zum Beſten der betreffenden Schulkaſſen für 629 Thlr. jährlich vervach⸗ 
tet und von 164 Morgen werden die Pachtgelder mit 346 Thlen. jährlich zu 
beſondern Baufonds angeſammelt; d) in Fonds: Schulkaſſenfonds 3400 
Tblr., zu Baufonds angeſammelte Schulland⸗Pachtgelder 3500 Thlr. ange ⸗ 

l Baubeiträge 4800 Thlr. — zuſammen 11,700 Thlr. Sieben 
Schulgemeinden haben Darlehne in Beträgen von 500 bis 2000 Thlen., zu⸗ 
ſammen 7000 Thlr., zur Ausführung von Baulichkeiten bei der Provinzial ⸗ 
Hülfstaſſe aufgenommen, welche mit 864 Tblen. jährlich verzinſt und amor⸗ 
tiſirt werden. 1 UM, Th 

Die Aufwendungen für Schulzwecke tense jährlich 22,555 Thlr., wo 
von auf die N 18,406 Thlr. und auf andere ſächliche Ausgaben 

4149 Thlr. treffen. Das Einkommen der Lehrer beträgt incl. der Natura⸗ 
lien und Nutzungen durchſchnittlich 175 Thlr. und un bei 50 Lehrern über 
120 Thlr., bei 39 Lehrern über 150 Thlr., bei 9 Lehrern über 200 Thlr., bei 
2 Lehrern über 250 Thlr., bei zwei Lehrern über 300 Thlr., bei einem Lehrer 
über 350 Tblr. und bei einem Lehrer über 400 Thlr. 

Für Baulichkeiten an den Schulgebäuden wurden in den letzten 3 Jab⸗ 
ren durch Leiſtungen der Verpflichteten 10,007 Thlr., durch Beihülfen aus 
Staatsfonds 1446 Thlr., zuſammen 11,453 Thlr. — im Durchſchnitt alio 
jährlich 3818 Thlr. verausgabt. 8237917 

Die Lebrergehälter find in dem verfloſſenen dreijährigen Zeitraume um 
463 Thlr. verbeſſert worden. 

Die Schultlaſſen und Lehrerwohnungen ſind, da ein großer Theil der 
Schulgebäude in den neueren Zeiten neu aufgebaut worden, geräumig. und 
ausreichend, bei dem ſehr geringeren Theile der Schulen, wo dies nicht zu⸗ 
trifft, ſtehen Erweiterungen und Neubauten bevor, zu denen in vielen Fallen 
bereits die nötbigen Einleitungen getroffen ſind. Es dürfte unzweifelbaft 
kein anderer Kreis der Provinz ſo viele maſſive und zum Theil ſchöne Schul⸗ 
gebäude aufzuweiſen haben, als der unſrige. 45 

Die Mittel für die Schulbedürfniſſe werden aus dem GR, mit 
2676 Thlr. aus Schulfonds mit 160 Thlr., aus Realleiſtungen mit 112 Thlr., 
aus Leiſtungen der Schul⸗Societäts⸗Mitglieder mit 18,385 Thlr. durch guts⸗ 
herrliche Leiſtungen mit 394 Thlr,, durch Zuſchüſſe aus Staatsfonds mit 
828 Tblr., — in Summa 22,555 Thlr. aufgebracht. Schulgelder werden 
nicht erboben; die Zuſchüſſe aus Mitteln der Kirchen und politiſchen Ges 
meinden betragen 25 und 32 Thlr. und ſind oben mit begriffen. 

Die baaren Beiträge der Schul⸗Societäts⸗Mitglieder werden nach dem 


rade auf die Kante der 


In den verfloſſenen 


Kirche und jährlich 100 Thlr. zur Unterhaltung des Pfarrers herzugebell: 


ip: 
rzt 
| SCHWARZER ADLER. Burger Wackermann aus Rogaſen, Brennereiverwal 


Maaßſtabe der Einkommen- und Klaſſenſteuer erhoben und ftellen fi ie 
nach der Größe der Schulgemeinden auf 7 bis 20 Sgr. pro Thaler. DIE 
Naturalien der Lebrer find überall nach Verhältniß des unter dem Pfluge be 
findlichen Ackers vertheilt. * 

Zum Schullebrer⸗Wittwen und Waiſen⸗-Unterſtützungs⸗Vereine der 
Provinz Poſen gehören aus hieſigem Kreiſe 84 Lehrer, welche im Jabre 
überhaupt 188 ½ Thlr. 2 gezahlt haben. Unterſtützt wurden 7 Wit“ 
rn. 

Höhere Unterrichts⸗Anſtalten, Inſtitute zur Ausbildung von Lehrern, 
Fonds zur Beförderung höberer Ausbildung, Vereine zur Verbreitung ge 
meinnügiger Bildungs. Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt, fo wie öffenkliche 
Bibliotheken und Kunſtſammlungen exiſtiren im Kreiſe nicht. f 

Neuſtadt a. d. W., 30. September. [Ein evangeliſches, 
Kirchſpiel.] Vor Kurzem haben hier eingehende Verhandlungen 1 
gen Errichtung eines evangeliſchen Kirchſpiels unter Leitung des Konſt, 
ſtorialraths Roedenbeck ſtattgefunden. Wir hatten vor geraumer Ze 
auf diefe Nothwendigkeit hingewieſen, erfuhren aber damals eine quasi” 
Berichtigung. Heute ſcheint die Anſicht von der Nothwendigkeit eine 
ziemlich allgemeine zu ſein. Herr Kennemann, dem feiner Zeit 
„Koſtener Wochenblatt“ alles Mögliche, nur nicht Intereſſe für ähnliche 
Einrichtungen zutraute, hat ſich bereit erklärt, 3000 Thlr. zum Bau del 


Hoffentlich wird durch dieſe große Offerte das Projekt keinen zu langen 
e erleiden. 
SS. Aus dem Kreiſe Obornit, 30, Septbr. [Ablaß; Ernte“ 
Notizen; Kollekte.] Geſtern fand in Polaſewo 92 alljährliche Mr 
chaelisfeſt ftatt, wozu ſich 13 auswärtige Geiſtliche eingefunden hatten. Dos 
Hochamt, welches vom Kanonikus Polczynski aus Poſen celebrirt wurde) 
begleitete ein gut ausgeführter Meßgeſang, woran ſich die Lehrer der Da’ 
rochie Polajewo und einige Sängerinnen aus letzterem Orte betheiligtel 
Die Zahl der Andächtigen erreichte nicht die Höhe früherer Jahre, da vi 
durch den trüben Himmel an der Theilnahme behindert wurden. — DIE 
kalte Witterung bat den Nachwuchs des Graſes bedeutend beeinträchtigt, e 
daß der pi Wieſenſchnitt nur in ſeltenen Fällen dem erſten gleicht; in 
früheren Jahren hingegen übertraf das Nachbeu an Quantität oft den erste 
Schnitt. Für 1 Schock Roggenſtroh zahlt man hier 6 bis 7 Tblr. — 
Kartoffelernte iſt hier in vollem Gange und liefert ſehr befriedigende Reſul, 
tate. Neben der Menge dieſer Früchte wird die Güte derſelben allſeitig 0 
rühmt. — Der Hülferuf der armen Dolziger zur Linderung ihres Brand 
glückes hat faſt in jedem Orte des hieſigen Kreiſes ein geneigtes Gehör 0% 
funden, und ſind die Gaben durch Vermittelung des königl. Landrathsamle⸗ 
in Obornik dem Komité in Dolzig zur Verfügung geſtellt worden. den 
eb 
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lendung entgegengeht, beſonders durch ſeine Größe und Stattlichkeit au 
und iſt daſſelbe unbedingt eine Zierde unſeres Ortes. 


Vermiſchtes. 
* Wernigerode, 28. September. Bei Legung der Gasröhrel 
nach dem Schloſſe fand man am Montag Morgen einige Fuß unter 
Erde zwei bronzene Kanonenläufe, wovon der eine 12 ½ und der anden 
10% Fuß lang iſt. Erſterer aus dem Jahre 1520 ift ein Geſchenk 
Herzogs von Sachſen an den Grafen Botho von Stolberg und letzte! 
trägt die Jahreszahl 1531. Beide Läufe ſollen einen reellen Werth von 
mindeſtens 2000 Thlrn. haben. | 


TTT 
Neueſte Nachrichten. 


Kopenhagen, 30. September. Dänemark hat heute in Wich 
die Feſtſtellung einer Pauſchalſumme an Schleswig ⸗Holſteiy durch ruß 
ſiſchen oder englischen Schiedsrichterſpruch proponirt. Frankreich ha 
eine Befürwortung Dänemarts verneint, weil Bluhme die National 
tätsfrage eigenmächtig mit Deutſchland vereinbart habe. 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Angekommene Fremde. 

— Vom 1. Oktober. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rentier Brecht aus Liſſa, Poſtmeiſte“ 
Weiß aus Pinne, Oberamtmann Rolſchke aus Czamlau, 8 
Bergener aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Sander aus Charſic 
v. Gersdorf aus Rizbitek, Martini aus Lukowo, Sperling aus 
kowo, die Kaufleute Roſenthal und Levin aus Berlin, Seeligman⸗ 
aus Stuttgart, Noſenbeim aus Heidingsfeld. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer Bojgnowski au 
Krzekotowice, Benas aus Szelejewo, die Kaufleute Barchow au 
Stettin, Myfing aus Bremen, Oberſt v. Eſebeck aus Spandow, Mo 
jor v. Winterfeld aus Stettin. 

OEHMIG'S HOTEL DEF RANGE. Die Nittergutsbeliger v. Treskow aus Kuh, 
ſwu, v. Treskow aus eg aron Knorr aus Gutowy, Gral 
Arco nebſt Familie aus Wronczyn, die Kaufleute Züblsdorf auf 
Stettin, Hopf aus am a. M., Burghardt aus Köln. b 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Hauptmann Kollwy nebit Familie aus Brei 
lau, die Kaufleute Kroffke aus Stettin, Bertram aus 
Gautenberg und Fiſcher aus Breslau, Schimmelburg und 
feld aus zn 

HOTEL DU NORD. 


ambur 
— 


Dr. Karwinski aus Kowanowko. 
Janicki nebſt Frau aus Gaf, Frau Nittergutsbeſißer Szoldrzynsl 
aus Golinno, Gutsbeſitzerſohn v. Kilczewski aus Mi Ba ug 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Niegolewski aus Niegolewo, Kornatowski auf 
Pozarowo, Bienkowski aus Lucynowo, Frau Rekowska aus Goraß 
Bonn. Morawski nebit Familie aus Warſchau, Kaufmann Peplowdt 
au arburg. 

HOTEL 3 Lieutenant Heineius aus Trzemeſzno, Kaufmann Kaftal 
aus Berlin. 2 

HOTEL erh Te Lehrer Karwowski aus Gola, Gutsbeſitzer Dobrogois! 
au lecz. 

EIGENER BORN. Handelsmann Levin nebſt Familie aus Rogalinek. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Rittergutsbeſiter Hofmüller aus Ziegenbagen 
Prediger Jubalki aus Frauenbain, Müblenſtraße Nr. 14b, 
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und 
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230. Sonnabend, 1. Oktober 18 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


3 ; 260. 294. 298. 330. 337. 384. 403. dentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 1 r 
Aufkündigung * V. à 500 Thle 7 159 an Glaubiger, welche wegen aner aus dem Hy⸗ Verpachtung. | , f 1 1 
von Pfandbriefen des neuen land⸗ Sin l 156 i ee BR ſollen die zur Majoratsberrſchaft Schla⸗ ein uſtitut für Augen⸗ 18 
. bd : ar di Near au rn Befriedigun wa i i in Ni 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 950. 1238. haben ihren Anſpruch bei dem a bhaſtations⸗ ele 4 Eu bei Slsaen * eee 0 kranke 3 
Provinz Poſen. 1376. 2158. 2385. 4227. 4909. 5045. gerichte anzumelden. ritusbrennerei, @osde nebſt den Vorwerken jezt Wi ö Imsplı 1 
„Bei der beutigen, im Beiſein eines Notars 5332. 5454. Die dem Aufenthalte nach etwa unbekannten iremmpine und Ohmeeiche, ein] befindet ſich jetzt ilhe msp ab R 


N . 1. Etage. Sprechſt. täglich # 
außer Sonntag v. wer u. pon - 


. 


f. des Statuts vom 13. Mai 1857 ( 


ſammlung für 1857, S. 327) zum 2. Jauuar a 
Ia 2.8. 94 g 9184. 9915. 9982. 10,587. 11,195. 
865 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen land 11,984. 13,176. 14, 442. 14.465. 


Öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 12 
eſetz 20 


74 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 343. 1190. d Mogaſen veritorbenen Kauf Geſammtareal von ca. 2700 Morgen enthal⸗ 
ö / 0 
obrzanski, angeblich zu Frank⸗ 5 5 
furt a. a werden hierzu öffentlich vorge: 8 — 2 — —— N 
|oaftichen ran ne füt die Provinz Bo: 3068 laden. Nogaſen, den 30. Mai 1864. i 2 e 
ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 14,605. 15,088. = KH: — — 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 1860. Vothwendiger Verkauf. ewäſſer FR E EN neh che Nee aufs 
. 529. 760. 958. 1108. 1984. Sumna 2700 Morgen, mes am 4 Oktbe, In Ii K 
2611. 2809. 3186. 3315. 4370. 5189. 7786. 7970. 9948 erſte Abtheilung auf 15 Jahre vom 1. Juli 1865 ab, im Wege Dr. Niklewski, — 
5274. 5344. 5877. 6098. 6208. 6624.“ serie IV. à 10 Thlr. Nr. 19. 29. 32 den 14, September 1864. der Submiffion pervachtet weden. [prakt. Arzt, Wundarzt u Geburten. 
40. 54. 56. 62. 119. 162. 168. 170.J. Das der Benigua v. Bojanowska gehö-],, Die Pachtbedingunnen find im bieſigen Privat⸗Ei tbi d 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 42. 215.185. 208. 220. 235. 237 302. 320. Tide Rittergut Butenenieoeme nebſt dem Kentamte einzusehen, und werben ſolche gegen ⸗Eutbimdun ai a 
1045, 1168. 1233. 1310. 1337. 1535351 406. 407. 408 abgeſchätzt auf 66,666 Thlr. 15 Sgr getheilt. Die Beſichtigung der Pachtgüter ö 8 5 skreon . 
1293. 92 J . 5 3 8 [ l blr. 15 Sgr., zufolge . der Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30, Dr. Vecke. 
1854. 2909. 3243. 3247. 3894. 4040.] serie V. a 500 Thlr. Nr. 100. 542. ber nebit Hppothekenſchein und bin ungen kann auf vorberige Meldung beim Rentamt) Dr. Eduard 2 Meyer in Berlin, ron Kronen. 
2551 eventuellen gebote entgegengenomm : 
5895. 5952. 6644. 6750. 6891. 7136. hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Be⸗ am 15. Mai 1865 werden, ee g u behandeln, die ale durch neichlechtlid 
1408. 7851. 8165. 8379. 8570. 8626. ſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag diefer Vormittags 11 Uhr Schlawa in Niederichlefien, den 1. Okto- Mirſachen jeder Art geschwächte Geſundbeit 
9813. 10,276. 10,358. 10,417. 10,745.J Pfandbriefe zur Vermeidung weitern Zins⸗ 4 T beieiligen wollen. 
rl F Ding Otbig, ws wegen cuc) GräRic ne Sernemont fen 
1,954. 12,147. 12,232. 12,245. „den ; ö n eee eee entamt. Hiermit mache ich dem geebrten Publikum 
1254 12,410. 12,949. 13,731. Moon era Ja DB Nealforberung aße den Kaufgeldern 9 — N. Dolscius. bekannt, daß ich ein zweites Geſchaft mit zwei 
5,309. 15,397. 15,398. 15,461. bei Gericht zu melden. . D ee 5 
5309. 91. 11828 ortabelſte eingerichtet, am 1. Oktober. 
3 Konkurs ⸗Eröffnun Eine Windmühle Wilhelmsplatz J. im Rotel du Nord etablirt 
3 III. a 100 Thlr. Nr. 64. 2 7 9. auf der Auna⸗Kolonie bei Schroda gelegen, babe, in dem alle vorkommenden Haararbeſten 2 
305. 594. 894, 1511. 1532. 
1610. 1798. 2076. 2171. 2890. 3164. 


54. 2850. 3248. 3578. 4111. 8664. Kanns Sofepb Caro und des Wachtmeitteröftend, und zwar: ö 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 240. 333. . Meine ärztliche Prgris begi 
r 3 2 2 . — 
555 3945. 6209. 6956. 7013. 7178. 7589.| Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 
6919. 7018. 7369. 7403. 7866. RT gehn, ; 
185. 208. 220. 235. 237. 302. 320.] Gute und Dorfe Zieneieyyse, landſchaftlich Erſtattung der Kopiglien auch abſchriftlich mit- Jkonzeſſionirt mit Garantie der 
4069. 4081. 4758. 5194. 5567. 5669.1494. in der Registratur einzufebenden Taxe joll Neonzeit erfolgen, forvie von demſelben auch dieſſtraße 17, wird fortfabren, ane ee 
r © an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. ber 1864. rc 
10,957. 11,271. 11,537. 11,686. verluſtes und künftiger Geſchäfts-Eröffnung. 1 
gung ſuchen, baben ſich mit ihrem Anſpruch Salons für Herren und Damen auf das 
15,497. 16,126. 
[Nöniali ; ; im beiten Zuftande, zu welcher 13 Morgen 75 auf das Beſte ausgeführt werden. 
Mönigliches Kreisgericht zu Poſen, h 10 ae dale 70 Lay 5 
den 30. September Vormittags 11 Uhr. Finden Men U Sl Ee e R Linnemann, 


382. 3988. 4047. 4480. 4636. 4976. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lonieſund Ställen, gebören, ift aus freier Hand ſo⸗ .. Coiffeur. 
080. 5239. 5461. 5691. 6052. 6331. Pulvermacher zu Poſen iſt der kauſmän⸗f gleich zu perkaufen. ; NB. Hue empfeble ich mein großes 

6339, 7749. 7951. 8053. 8125. 8175 niſche Konkurs eröffnet. Das Nabere nur auf mündliche Anfragen Par der feinſten Parfumerieen, Kaͤmme, 
82. 1 0 222. 385. 9436. 9437. b S Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſauf dem Dom. endes bei Schroda. J Bürſten ꝛc. 

der 9067. 9222. 9385. 9436. 9437. 15 rennen ẽ p . y re 
66. 10,318. 11,211. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ Vorläufige Anzeige. * 


Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 1. 3. 9. 11. 
4. 17. 18. 20. 25. 27. 34. 36. 38. 42. 


| auf den 15. Oktober 1864 |wuneimsplatz Nr. G. ein 5 

5 N N R D ＋ * * © P r * 
2 % 28 99. 105 103. 108 118 ber e aas Supieſeyſes Nr. 7 me e e odewaaren- und Confectlons-Geschäft ee 
1 6. . * * * * * * ” Jr J 


i 5: Vier Quartflaſchen voll Arack, mitſegr dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 8 
117. 120. 127. 133. 134. 140.0 Cid, worm Arn de hen 8. 8 


N Gaebler im Gerichtslokal, Zimmer Nr. 18 unter der Firma 
Etiquetts, worauf „Arak de Batavia. S. Sil- a ng g 0 

100 144. 145. 150. 151. 155. 156. (bermann, 20 ‚ie Mine ta inent, role digte er W. Kukulinski & Comp. 
j 5 ezeichnet „ ne ie Be ; Far. > 2 
192 1 172. 149. 180. 182. 3 Punſch⸗E enz, „Ponce imperial“ eine lache welligen Verwalte an 5 anderen einſt⸗ am 8. d. Mts. eröffnen werden. Hinreichende Geschüftserfahrungen, verbunden mit den 
207 494. 195. 198. 201. 204. 206.0 voll Königsbitter, circa 15 Sgr. kleine Münze, Mannen, Grundsätzen der strengsten Reellität, so wie auch die nöthigen Mittel, setzen uns in den 

. 215. 216. 219. 222. 234. 236. ein grauwollener Shawl, fieben geſchlachtete Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Stand, allen Anforderungen zu genügen und das Wohlwollen und Vertrauen, um welches 
239. 242. 243. 245. 253. 256. und abgerupfte Gänſe. f ese oder G W ed ee — . ganz ee bitten, gg Indem wir unser junges Unternehmen 

. ra 2 . „oder er gütigen cksichtigung empfehlen, zeichnen 

282. 368. 269. 272. 273. 275. 277. Bekanntmachung. 


i S verſchulden, wird aufgegeben, nichts it aller Hochachtung 
287 c ee „ ſibm etwa en ober { mit aller Hochachtung 
301. 304° 288. 291. 292. 293. Die Lieferung des Bedarfs an Konfumtibiefan denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
308. 24 len für die biefigen Militär» Verwaltungen — Zu 


dem Beſitz der Gegenſtände 5 
pro 1865, und zwar: 15 D. Bogajski. 


au Len i © 1 beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir hierselbst Bi 


Oktober d. J. einſchließlich 


5 328. 332. 336. 338 
346. 352 i 5 tr. 60 Klaft 0 alter der Maſſe * * 

353. 357. 358. 3 pptr. ern Eichenbolz, ! Er 
77 0 a „ je e Zeuschner’s 
414. 415. 417. 418. 419. 420. 421.240 dito. bite. Bülkereibolt. a ö 

» 248 Centner Nüböl, 


Serie V. à 500 Thlr. Nr. 340. 
658. 853. 916. 1637. 2212. 2318 
2881. 2673. 2706. 2890. 3645. 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Be⸗ 
Übern zum 2. Januar 1865 mit der Aufforde⸗ 
dung gerfinbigt, den Sapitalbetrag derſelben 
Aden cückgabe der Pfandbriefe in kursfähi⸗ 
nach 


uſtande, A wie der bazıı feen ih 
2.X 55 fe 1 775 3 . 13 
Ar. 6.10. 8. 4. — — durch Submiſſion verdungen werden. bis zum 5. November d. J. einſchließlich 
engt e an auf unſerer Kalle bier⸗]. malifieirte Unternehmer werden eingela⸗ bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
baar in — zu nehmen. den, ibre Offerten perſtegelt und gebörig be⸗ und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
ur Bequemlichkeit des Publikums wird zeichnet an uns — Wallſtraße Nr. 1. bis zuſſunerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
nuchgegeden, daß die gekündigten Pfandbriefeſ dieſer Zeit einzureichen, wo die Eröffnung in Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
aut ous und Talons unſerer Kaſſe auch fler doll der anweſenden Submittenten er⸗ſſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals schlagende Arbeiten zu geneigter Benutzung 
1 f uffolgen ſoll. . 8 1 2 a * 
e ee Eule Sir Oegenferhung Sie Veferunpsbchingungen, Ye von ide auf den 12. Nobember c. Posen, den 1. October 1864. 
Val zalich mi ander Poſt,[Submittenten vor Abgabe der Offerten ein⸗ i 3 8 
F dae Ban en der won Werte, 1 n fein mü 2 1 28 n cee ea en August Zeuschner. 
FR kran während der Dienſtſtunden in unſerm Ge⸗ 1 e zu erscheinen. g LTR 
N. Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. ſchäftslokal aus. Nachgebote oder ſpäter ein⸗ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Wir machen die bei der von uns vertretenen 


Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe ( . g \ f g 
e eee Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
etrag etwa fehlender Kupons wird Des] —„ 7. 7 en en 5 8 zx ; Wr . 1 ö f 
bat von der Euuldſungs value in Abzug gef Königliche Garniſon-Verwaltung. er ae cen tele . I Fü der Verſicherten darauf ergebenſt aufmerkſam, daß ein etwaiger Wohnungswechſel bebufs 
lacht. Ohne Talon kann die Cinlöfung eines „ ldun feiner Forderung ein 1 bi er Uebertragung der Verſicherung auf das neue Lokal uns anzuzeigen ist. 
kandbries überhaupt nicht ſtattfinden. a Bekanntmachung. 3 8 ug 2925 1 ef en, 1. Oftober 1804. uss & Ste han, 
gen. e Balıta der bis nach Ablauf der ausge. Die Lieferung der Lebensbedürfniſſe, welche berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber - p 
inenen Kupons⸗Folge, d. b. bis zum J. Juliſ für die ſtädtiſchen Anftalten im Jahre 1865 tell d au den Alten anzeigen. Denen Breiteſtraße Nr. 6. 
867 nicht eingegangenen gekündigten Pfand⸗ nötbig werden, ſoll an den Mindeſtfordernden 5 8 "bier en Bekunnfichaft fehlt Zug a — — — 
wiefe wird nach Abzug des Betrages der Ku⸗ ausgethan werden. 5 werden die Rechtsanwalte Dockhorn, Bert⸗ 6 Zu Plumen-Zwieheln — 
— Nr. 6-10. an das königliche Kreisgericht] Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ter⸗ beim, Mügel und Juſtizrath Jembſch i i . ? f 5 
terſelbſt abgeführt werden, welches die Amor⸗ min auf Gasdwoltern borgeſchlagen N zuſperkaufe ich trocken bis Mitte Oktober und erſuche meine geehrten Kunden. Ihre gefälligen 
Nation jolcher Plandhriefe zu veranlaſſen bat. den 13. Oktober c —— Gema Aufträge recht bald einzuſenden. Ich erlaſſe das 1 ſchöner e e mit Na⸗ 
In ugleich werden die bereits früher ausge: Beten 5 Die Aufnahme in die Vorbereitungs- [wen für 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 100 Stuck Lan Rommel 4 bis 6 Thlr. andere Zwie⸗ 
beg en. aber noch rückständigen Pfandbriefe N Vormittags 10 Uhr Klaſſen des königl. Friedrich Wilhelms» belſorten Auer zu billigen aber feſten Preiſen. 5 
Aedheuen landschaftlichen Kreditvereine fürſpor dem Bürgermeiſter Herrn Kohleis auf Gymnaſiums findet Montag den 3, Okto⸗ Aufträge von außerhalb werden pünktlich ausgefübrt und für Emballage nur die 
„ Provinz Poſen, und zwar aus den Kün⸗f pem Rathbauſe anberauntt und laden zu dem. ber Vormittags von 10-12 Uhr ſlatt. baaren Auslagen berechnet. rt Kr 5 
Wungs⸗ Terminen: ſelben Lieferungsluſtige mit dem Bemerken Dr. Sommerbrodi Poſen, im September 1864. Albert Krause, 
Vom 2 Jannar 1863 ein, daß die Bedingungen bis zu dem Termin x Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert Nr. 40. 
Neri I. a 1000 Thlr. N. 369. 371. un Städtiſche Realſchule zu Pofen. nz A 
Aa 
erie II. à 200 Thlr. Nr. 2910. 5628. 


ſerer Regiſtratur zur Einſicht ausliegen Tor rs 
Poſen, den 15. September 1864. ; 1 M fl $ 
5 B des Winterkurſus am D t 
8 Der Magiftrat. den 13. Oftober. Für die A arkt 7. erste Etage. 8 

P Prüfung neuer Schüller bin ich Mittwoch den Zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter ſaiſon babe mein Herren⸗ 
11875 . = —— 290. 7 . \ 2 

5. 11,877. 13,159. Garderobe⸗Geſchäft nut den neueſten franz. und Brünner, ſowie inlandiſchen 
080 III. à 100 Thlr. Nr. 356. 2255. ſchüf un Bewerte ſee ; 


40 dito. Lichter, 
16 dito. grüne Seife, 

4 dito. weiße Seife, zu machen, * 

„136 dito. cryſtalliſirte Soda, Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
und verſchiedene Schreibmaterialien, als: Va⸗ an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
pier, Federn, Tinte ꝛc. ſoll am Auſbenche bie m i Mer 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Donnerstag, den 6. Oktober 0. gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
ormittags 10 Uhr Vorrecht 


. . 
Atelier 
.. 2 = 
für Fotographie und Portraitmalerei, 
Posen, Wilhelmsstrasse 25., | 
Berlin, Unter den Linden 47., neben Victoria Hotel. | 
Nach zweimonatlicher Abwesenheit nach Posen zurückgekehrt, habe ich 
die Oberleitung unseres hiesigen Geschäfts wieder persönlich übernommen 


und empfehle dasselbe, sowie unser Berliner Atelier, welchem mein Bruder, 
Friedrich Zeuschner, vorsteht, für alle in dieses Fach ein- 


Nothwendiger Verkauf. 12. Oktober von 2 Ubr Nachmittags an zu 
5474 Stoffen beſtens ſortirt. 


Königl. Kreisgericht zu Rogafen. ſprechen. D Erennecke. 
Erſte See 3 5 7 r 
. N a ah Mr 3 Vorbereitungsklaſſen für die Beſtellungen. werden, wie belannt, prompt und billigſt ausgefübrt. 

4 1 0 u 8 = 1 

50. g IV. 4 10 Thlr. Nr. 51. 210. grundſtück, abgeſchätzt auf 6955 Thlr. zufolge Realſchule. . Tunmann Sch neidermeiſter. 

360. 405. der nebſt Hupotbekenſchein und Bedingungen) Der Winterkurſus beginnt am 11. Okto⸗ 1 + 

Vom 1. Juli 1863. in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, foll ber. Es wird ein neuer Lehrgang für erſte l Markt 7., erſte Etage. BR 

22 1e I. à 1000 Thlr. Nr. 1670. 2760. am 4. Januar 1865 Anfänger eröffnet, Vierteljährliches Schulgeld N 9. Wilhelmsplatz N 9 Von Leipzig retournirt, empfehle ich eine 
f Vormittags um 11 Uhr für Nona 2 Thlr. I. g. T. J., oh Auswabl in wollenen Damenhau⸗ 


„Serie II. a 200 Thlr. Nr. 63. 1881] = g 1 e Um Raum zu gewinnen verkaufe ich ein- er 
, 0, e 6 Großherzogl. S. Lehranſtalt für Landwirthe Peer ene er Befäge in Sang e a 
’ . ‘ 14, 373. 2 * 2 7 f 8 
act 5 an der Univerſität Jena. tara von meinen Lager zum Kosten. i E 
10 rie III. à 100 Thlr. Nr. 365. 1304. ET 1 . x nt 10 Hd 864/65 beginnen preise. Auch übernehme ich Bestellungen] Damenmänteln und Kleidern, Le 
oning den 24. Oktober 1864. 


34. 3199. 4188. 4733. 4798. 8760. f ganze Wirthschafts-Ausstatt ü für g 

26. 10,282. i a \ wie Tapezirerarbeiten 3 Art und leiste 1 3 e eu Fe re 
1 49e rte IV. ä 10 Thlr. Nr. 121. 125. Auskunft ertheilt die Direction. 

213. 221. 231.232. 244. 257. Dr. E. Stoeekhardt. 


Garantie, F 2 | ) 
r. Sturzel, auffallend billigen Preiſen. 
Tapezirer. Benno Grätz, naſſe Gaſſe 4. 


Jh 
* 
* 
E 
— 
— 


5 
2 


i 


Die Riemerei, Seil: und Schlauch⸗Jabrik von Julius Scheding, 


2 5 


empfiehlt ſich zur Anfertigung und Reparatur ſchadhafter Maſchinen⸗Treibriemen. Aufträge werden ſchnell und gut ausgeführt. Vorräthig hält die Fabri ein Lager von ſchwarzen Kutſchgeſchirren und mindeſtens 


Regierung patentirt, eben ſo Eindeckungen von Gebäuden damit unter Garantie; Steinkohlentheer, Asphalt, Holztheer, Dziegiec, Maſchinenöl ohne Säure, Brennerei⸗Hanf, loſe und geſponnen, Brennerei-⸗Bürſten und 


+ 3 7 72 . 2 8 fi 5 5 5 2 fi mpfiehlt 
empfiehlt ihre anerkannt guten Flügel und Pianino's in verſchiedenſter Auswahl. noch neu, jo wie Küchengeräthe, ſindſe ae und Fourniturenbandlung von |ferner Petroleum- und Schiebe-Lampen. 


- Jwinumente in Zahlung angenommen. 


* 7 7 — = * 
L * irre 


Poſen, Walliſchei, an der Brücke hinter dem Einnehmerhauſe, 


100 Paar gedrehtlederner Kutſch⸗ und Ackergeſchirre ſchwerſter und beſter Qualität. Außerdem wird zur geneigten Beachtung empfohlen beſtes Wagenfett in jeder Packung. Feuerſichere Stein⸗Dachpappe von der königlichen 


Schübber, alle Arten Taue und Leinen, Fiſchnetze, Spritzenſchläuche, Feuereimer, Roßhaar⸗Oeltücher, Thran, Talg, Schleifſteine, Polſterhaare, Schwingen, Holzſchuhe ze. 
Slpator-Öurte (Doppelküper), auch als leichte Treibriemen verwendbar, in allen Dimenſionen vorräthig. I . 


Tapeten, Vorduren, 
Gardinenſtangen 


Alle Arten von Taſchenuhren, Pariſer 
Stutzuhren, Regulgtors, acht und vierzehn 
Tage gehend, ſowie Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren in größter Auswahl und zu den ſo⸗ 


Gummiſchuhe und Regen⸗ 
ſchirme ben 


Tah & Lager Magazin 


"= 
* * Er ig 2 1 Pre 0 
fortiger Leib- u. Bettwäsche. | m = = | französ., engl. u. kun ere 2 Lideften Preiſen bei 1 und Rouleaur 
Leinen-, Tischzeug- und Pr 8 Seiden- u. Manufaoturwaaren. N le 0 8 0 K Metcke jetzt P. Schnibbe, in neueſten, geſchmackvollen Deſſins 
Weisswaaren-Magazin. | wm = = Long onen, ee eee empfehlen in größter Auswahl 
Suckarilliehe und Säcke. S8 * Mäntel, Mantillen eto. Fah FF Gun — 5 ; ee pfeh größter? 11 
Sohlaf- und Pferde-Decken. | s 71 eigener Fabrikation. eat franz, Summihdpube Kronen 8. Kronthal & Söhne. 
3% 2 Er 3 — res ee hs 
er E = : ann I. Stange, Alte Schiebelampen werden mit Patent-Spar- 
Teppiche, — Tuche, Bukskins. Breslauerſtraße Nr. 60. Ga; d Licht i len Größe brennern versehen, dadurch wie neu, 
Wachs- und Ledertuche, „ „| Herrengarderobe - Artikel. Pnotographien nach Gemälden zu Gas und Licht in allen Größen photogene- und Camphin-Lampen werden 
Cocusnuss - Artikel. E = 3 4 Raphaels, Titians, Holbeins, Dürers, Ary und neueſter, geſchmackvoller Aus⸗ mit Petroleum- Brenner versehen, 2 
e 8 2 Gardinen Scheffers, uberhaupt aller bedeutenderen Künſt⸗ führung empfehlen ö EEE 
8 % ü » d e = 5 Aa _ 5 3 — 
Reisedecken, S — Meubles- u. Portieren-Stoffe. ler der älteren un N Zeit, 1 Sar 8 Kronthal & Söhn 8.— 10 5 
Steppdecken. 2 Tischdecken. geprägt, früb. 2% Sor. jetz nur 1% Sgr. . 0. E 2 
Er * empfiehlt Getreidereinigungs⸗Cylinder, — 2 5 
Rudolph Hummel, zus, ur, 88 3 
reslauerſtraß e 175 5 up e if =z 3 
Z re * an 555 be. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 2 3 9 5 
1 . > Auswärtige Aufträge werden ſoſort exvebirt,] - Anton Wunsch, I \ Hl 
Die Pianoforte - Fabrik von C. Ecke, nicht ausgewählte Bilder zurückgenommen. Breiteſtraße Nr. 18. “- Bong —— E 
9 at * b 0 1 * 8 RR * — 80 wie Mod at £ » Mr ll 2, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz), Verſchiedene Möbel, . Eugliſche und franzöſiſche Werkzeuge wie Mock rden - Lampen e 


Die bilfigften Preife werden geſtellt, ſichere Garantie geleiſtet, auch alte billig 7 verkaufen Wronkerſtr. 
18. 2 Treppen. 


I. Kronthal & Söhne, 


Markt 56., 


empfehlen ihr größtes Lager von allen Arten Möbeln eigener Fabrik in Nußhaum⸗-, Poliſander-, Mahagoni: und 
5 br größ 5 Birken⸗Holz zu den billigſten Preiſen. Jag 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 
Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 
Jahreszeit auf Reiſen und auf Märſchen, 

als Zutkerwaſſer mit: 


„Boonekamp of Maag: Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe „Decidit, qui mon servat,“ 
erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 
H. Underberg- Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
5 Hoflieferant 
Sr. Maj. des Prruzes Wilhelm 1. Sr. Majeſtät des Königs von Bayern, 
von Preußen, 8 
Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedrich Sr. königl. Hoh. des Fürſten zu Hohen⸗ 
von Preußen, zollern⸗ Sigmaringen, 
und mehrerer anderer Höfe. 


4 ; Friedrichsstrasse 33, & 
L. Metcke jetzt P. Schnibbe. e 2 ank 


— — 


Petroleum, Moderateur-, Schiebe⸗, Hänge⸗, 
Wand⸗ und Küchen⸗Lampen 
eee G. Schoenecker, 


Markt- und Nreslauerſtraßen-Ecke. ME 


— 
Ich wohne jetzt Mühlen⸗ und Berliner 
ſtraſfenecke im Bielefeld'ſchen Haufe. 
Dr. Roland. 


Mein Bureau She 
Kanonenplatz Nr. §. , Farad 
Mendel Cohn, 1 Treppe. 


rgler 
15258 Niechtsanwalt und Notar. 
Vom erſten Oktober ab be 
finden ſich mein Bureau und 
meine Wohnung in dem Haufe 
des Herrn Buch⸗ und Kunſt⸗ 


n Moderateur⸗und Petroleum⸗Tiſchlampen! 
embfing in großer Auswahl und empfieblt zu billigen, feſten Preiſen 
HF. Adolph Schumann, 


(In. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hötel du Nord.) 


uod al ayuaosg — aodın 


Ii 


-nalotuvan 299 an. 


100,000 Ziegeln Torf, beſter Qualität, Doppelt raffinirtes Rüböl wie auch alle 


ſtehen zum baldigen Verkauf beim Sorten Paraffin⸗Kerzen und Stearinlichte Dieſer aus den feinſten aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und 8 i D 
Wirth J. Wadde in Glininko zu den billigiten Breifen empfiehlt Eſſenzen präparirte Bitter⸗Extralt erfreut fich in der ganzen Welt einer febr händler L ißner am Wil 
per Owinsk. 21. Michaelis, fl. Gerberſtr. 11.  günftigen Aufnahme und wurde feine Kompoſition von bedeutenden medizini- [ e | m 8 p I a ß V T. 5 7 eine 


„ Kobien- und Kleinholz- ieder“ A f ri 
Een ee dor Dane „Brela, A Die erſte Sendung friſcher 
baden relle een Gothaer Trüffelleber- u. Sar⸗ 


ſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes approbirt. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu 
haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und den übrigen 


36 mon nme ahn Saalıvas 999 lbs IS) sum pan 


die Firma: HM. Underberg- Albrecht. 


Treppe hoch. 


an 


arnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 


Il code aun (piaaguva 


billigften Preiſe. REF £ | 8 En elhar dt 
—— — 2 N Diebitanten. S. 
Beſtes raffinirtes Brennöl, dellenwurſt ungen 4 — er t b 
in⸗ u. Paraffi W. F. Meyer & Co ſundheztal ez an. 
ſowe Stenrinz u. Paraffinkerzen Wulbelmöblat Nr. 2. Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! Geſchäfts⸗Verleaung 
in jeder Qualität empfiehlt er a 5 rn Unter den vielen Ciqueurfabrifaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apo⸗ eſchäfts⸗ Ver legung. 
2 z uttke, Wir ede ee theker R. F. Daubitz zu Berlin kombinirte und nach ihm benannte Kaen, un d. J, ab befindet ſich wein 


PT Sapiehaplatz 6. zu 11 Sgr. verkauft. R. F. Daubitz ſche Kräuter: Liqueur und Kleinholz⸗Geſchü t 
EEE e EN BEE WE eee e eee e e, durch die woblthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung Mu die dadurch bedingte Magazinſtraße Nr. 


* Eine fernere ärztliche Beltätie ung. normale Blutbildung aus, wie dies aus den nachfolgenden Anerkennungen bervorgebt. 


Seit mehreren Jahren litt ich an einem ſchweren Hämorrhoidalleiden, welches kim Schmidt Wilke ſchen Haufe. 
„Indem ich Ihnen wiederholentlich meinen herzlichſten Dank ausſpreche für die 


2 ſich namentlich in Kreuzſchmerzen und Stublbeſchwerden äußerte, — überhaupt war 
. Freundlichkeit und Liebe, mit der Sie mir wieder 50 Flaſchen Ihres trefflichen Malz⸗ 


* 


8 
Er 


25 


8 
® 


. ele 8 ein ae mn 2 an = machte mich in Freund, 105 Z. Co n, 

eeearmen Krane . f „Ibnen die erneute verſchiedene Hausmittel und auch ärztliche Verordnungen nichts fruchten wollten, — n 

ö Fetten Moden. paß derlabe in Derfiehteten e nicht 1 diäte⸗ auf den N. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam. Seitdem ich dieſen Liqueur | Breslauerſtraſſe im Notel de Sax“ 
tiiche Heilwirkung aufs Trefflichſte bewährt hat. Ich habe denſelben bei ſieberlo⸗ e i 


brauche, fühle ich mich fo wohl, daß ich es nicht unterlaſſen kann, dieſes der Wahrheit 
ſen Bruſtkranken als ein ſtärkendes, die Kräfte mild hebendes, löſendes und den {nn Intereſſe DD dene en 44 
Poſen, den 29. April 1864. J. Schwarz, Buchbindermeiſter. Geſchafts⸗Verlegung. 


8 


25 
* 


gemäß im Intexeſſe ähnlich Leidender zu veröffentlichen. SGSSses Sooo 
Huſtenreiz milderndes Mittel von Neuem ſchätzen gelernt und durch die Kranken dankbar % 2 Pa ; ee 4 


x tübmen hören, ich babe es bei nervenſchwachen, mit Unterleibs⸗ und Autoriſirte Niederlagen des R. F. Danbitz ſchen Kräuter-Liqueurs bei & Mein Pusgeſchaft befindet ſich jetzt 
75 


3 f - Alten Markt 87., 1 Treppe, neb 
; Magenbeſchwerden heimgeſuchten Kranken als ein höchſt wohl⸗ .. Brzozowsköinge, | Isidor Fraustadt in Sp der Kur wagrenbandlung des deren 
* thätiges Unterſtützungsmittel jeglicher Kur erprobt, und habe es ſelbſt 


e 
Judenſtraße 3. S Czarnikau. —— Bendix. Rosalie Knopf: 
N. FF. Meyer $ Co. in | €. „ 5006 
BR 2 22 1 „ * 4 Poſen. 5: | Ernst Tase ven er in . V. * e . 8 — 5 
als diätetiſche Nachkur zur Belebung der geſchwächten ER ze. m zueisener in Sin- Saftes „ 2... 
„ 7 2 2 u 7 5 
1 Kräfte nach einem hartnäckigen dtägigen Wechſelſieber überraſchend wirk- und beile lanke. a J Toeplitz in Gueſen. Konditorei früher Sessiduerfrage ME 
5 en gefunden. Ich dun Sie verfüchern daß ich BR Mag Extralt fo ſchätzen und lie⸗ . &. Asch in Schneidemülhl. Wolf Liltauer in Polajewo. 14. — in das Haus des Herrn Dr. ace, 
* ben gelernt habe, daß ich on kaum mehr entbehren zu können meine, und wird der⸗ A. Busse in Rogaſen. A lexander Mäller in een, dem aten de Vienne 7 
ſelde meiner feſten adbektagung nach, wenn die in neuerer Zeit vielfach C. Stuart in Samter. 5 Schmiegel. n ee ir geehrten e⸗ 
/ non ln ner 
5 — Bann noch ſpenden eee e Peiages. Durch Erdr. Senf in Wronke. lezewo⸗Kolonie bei Strzalkowo. nem nenen, eleganten und bedeutend ber 
hi Ihre Güte bleibt mir ja die fernere Erprobung und Bewahrung offen, und werde ich 
* dieſelbe zum Wohle meiner armen Kranken ſtets dankbar nutzen. — Achtungsvoll rc. 
a Dr I hn. Possner, 


8 8 
8 “ 


H. S. Broda in Oberſitzlo. groͤßertemGeſchäftslokale bewahren zu wolle" 
F. Rudz li. 


1 1 Sch Stu jfür A Nen s 3 * = Vom 1. Oftober ab habe ich meine 

i Stein i 1 e a. O. 5 
„ den Deren Dofiranten Hef, Reue Khelmöftabe Si. ie in Berlin, Buch- und Bunfthandlung 
5 > 


ee 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt-Geſundbeitsbiers aus der Dampfbrauerei 


und Malzerei des königl. Hofti nd l 9 5 a 
e e ene Wilhelmsplatz Nr. I. (Herwig’s Hotel de Rome) 


Ei 


* 


5 Louis Pulver macher, ee 
Breiteſtraße Nr. 12. 0 . 
Wendet urs UTLEREREIBLEIERSUELTITTITETTETEREE Ernst Rehfeld. 


Vom Montag den 3. Oktober c. ab befindet 


apier⸗, Schreib⸗Materlalien⸗, — 
onta⸗Bücher⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


auf dem a f Pc 
Alten Markt Nr. 8l., 
gegenüber der Stadtwaage. 


Obgleich durch unvorbergeſebene Hinderniſſe 
nöthigen äußeren baulichen Veränderun⸗ 
noch nicht getroffen werden konnten, fo 
e ich dennoch dafür Sorge getragen, daß 
urch keine Störung des Geſchäftes verur⸗ 
t wird, und boffe, daß mir das hochgeebrte 
likum bei einiger Nachſicht ſein böchſt ſchä 


Sapichaplatz Nr. 14. 
Stuben mit oder ohne Möbel nebſt Zu⸗ 
oſort zu vermiethen. 


9 Zimmern, einem Saal, Küche, Keller 
u. ſ. w. mit oder ohne Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremiſe von Oſtern k. J. ab zu vermie⸗ 
then. Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 
Markt 26. iſt im zweiten Stock eine Woh⸗ 
nung, vornheraus, beſtehend aus Stube, Alto: 
ven und Küche, zu vermiethen. 


für das Jahr 1865. 


Dreizehuter Jahrgang. 


Liſten derſelben. 


Berlin, 15. September 1864. 


es Wohlwollen deshalb nicht entziehen wi 
ſo mehr, als ich durch wirklich billige 
iſe und reelle Bedienung ſtets bemüht 


Nr. 5. St. Adelbert eine möbl. Stube zu verm. 
Vreslauerſtraße 15. ſind 2 möbl. St. zu verm. 


Bialon mit Frl. Marie Wiebe, Bro 
iedländer mit Fräul. Anna Nugliſch. 
beodor Moldenhauer mit Frl. Marie Wo 
Merſeburg: Lieutenant Hugo v. Wentziy und 
Pelsröbende mit Frl. Liſa v. Byern. a 


5 In unſerem Verlage ift erſchienen und in Poſen vorrätbig bei Ernst Reh- 
feld, Wilhelmsplatz Nr. 1. (MHerwig’s Hotel de HRöme). 


a Preußiſcher Terminkalender 


lig zu vermiethen. Das Nähere in der Reſtau⸗ 


Zum Gebrauch für Juſtiz- und Verwaltungsbeamte. 


Mit Verzeichniß der Juſtizbeamten und Anciennetäts⸗ 


Horſens. — Eine Tochter: dem 
Apothekenbeſitzer J. Steinmann in Wildberg, 
dem Bürgermeiſter Selke in Luckenwalde, dem 


Mitgetheilt aus dem Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 


Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant gebunden mit feinem Bleiſtift 
Preis 22¼ Sgr., durchſchoſſen Preis 27¼ Sgr. 


Regierungsrath v. Schuckmann in 


dem Hauptmann v. Schlichting in Be 
Paſtor Karow in Siedkow bei Belgard, dem 
rankenberg⸗Ludwigsdorf in Zülli⸗ 


Königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) Wilhelmstraße 75. andrath F. v. Alvensleben in Ytene 


St. Martin 73. iſt ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen und ſof. zu beziehen. — E 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer und 
elaß, Neueſtx. 70. zu verm.; zu 
Maurermſtr. Erte 


ein werde, meine ſehr geehrten Kunden zufrie⸗ 


n 0 
Alter Markt Nr. 81, H. A. Fischer, 


(Carl John.) 


NY Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtd 


Bremen 


der Stadtwaage. 


aupfichfahrt J 


tt. r , 
fd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


lin die Herren Generalagenten €, Zisen- 
„Invalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 
» Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. H. Peters, Profurant: 
—_ Constantin Württenberger, Speditionsgeſchäft in Bremen, 
rt-Aktiengeſellſchaft. 
ampfſchifffahrt zwiſchen 


— Bremen, 1864. 


Hamburg-Amerikan 
Direkte Poſt⸗ 
Hamburg und 


outhamptom anlaufend, Seal der Poſtdampfſchiffe 


Bork 


Trautmann, am 12. Nov. En ; 

: 1 r Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 

br alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
7 5 ı 


chiffsmatler Anguft Bolten, Wim, Miller's Nachfol, 
ür Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehen e 


biſuß ee 


H. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
uud Spezialagenten S. L. Scherl in Poſen, Breiteſtraße 9. 
in Bureaugehülfe, der beider Sprachen 
tig iſt, und Notariatsakta ſchön zu ſchrei 
ſtebt, wird ſofort geſucht bei dem Rechts ⸗ 


Ein Juſtizaktuar erſter Klaſſe mit Einſchluß 
des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, der polni- 
ſchen Sprache ziemlich mächtig, ſucht Beſchäf⸗ 
u. Notar Adetemmene in Samter. tigung als Buchhalter, Rechnungsführer oder 
ſpotbeke Sekretär bei einem Rechtsanwalt. Der An⸗ 
tritt kann ſofort erfolgen. — Gefällige Offer⸗ 


meiner Apotbete iſt eine Lehrlings⸗ 
urch einen Sekundaner zu beſetzen. 


lungen an auf das 4. Quartal von: 


I, Bergſtr. 15. 
7 redigirt von A. Hopf. 


theatraliſche Leben. 


vierteljährlich. 


Ben 


in Poſen, Markt 85: 


Rommentar 


am 26. Nov. 
am 10. Dez. 


Safes, 


baldensleben, dem Herrn Auguſt Frauſtaedter 
in Berlin, dem Herrn Guſtav Levy in Lands⸗ 
Herrn Siegmar Rudolpbſohn in 
Prenzlau, dem Gexichtsaſſeſſor Bruno v. Ra⸗ 
kowski in Weißenfels, dem Herrn Richard 
errn Paul Mende in Frankfurt 
a. auptmann Kuno v. 
Spandau, dem Herrn v. Wenden in Gribnttz, 
dem Oberlieutenant Curt v. Raab in Leipzig, 
dem Major a. D. B. v. Kotze in Zerbſt, dem 
Herrn C. Mielenz in Berlin. 

Todesfälle. Verw. Frau Landrätbin Win⸗ 
terfeldt in Neuſtadt⸗ Eberswalde, Paſtor emer. 
hof in Halle, Frau Prem. Lienten. 
B. Kalten in Koblenz, Bataillons⸗ und Stabs⸗ 
Arzt Dr. Collmann in Aachen, Schuhmacher⸗ 
Meiſter W. Fietz in Berlin, Frau Johanna 
Hellriegel geb. Borchers in Berlin, der frühere 
Kaufmann jetzige Partikulier Carl Weber in 


Im Stadttheater zu 
Unwiderruflich die letzte 
Sonntag, 2. Oktober. Die Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen. Große Schlachte 
Scene mit EEE” 500 beweglichen Fi⸗ 
uren. — Vorher: Kasperle als Polter⸗ 
eiſt. Quodlibet in 2 Akten. — 
let und Metam 


ft 

Ch. Schwiegerling. 
Lambert's Garten. 
Sonntag den 2. Oktober: 


E R TL. 
(Aer Kapelle.) 
= Fee 1 Dez 1 50 
ei ungünſtigem Wetter im Saale; Anfan 
7 Uhr; Entrée 2 Sgr. To 
E. Ruscheweyh. 


Schũtzengarten. 


Sonntag: Tanzkränzchen. 
= Krah 


Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In» und Auslandes nehmen Beſtel⸗ 


U b [m rl N) in 0 Anſer Programm. 
5 pf Was in den ſieben langen Wochentagen 


Sich zuträgt auf der Erde weitem Ring, 


iſtiſch · ſatyri - Wird baarklein und mit heiterem Behagen 
Humoriſt fd) 19 Wochen n Euch erzählt une Helmer 
ing. 


— für das politifche, ſociale, lolale und Von ihm wird niemals leeres Strob ge⸗ 


und NMewyor 


Southampton anlaufend: 
D. Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 5. November. 
Hans, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. 
agepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 95 
ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 5 d 
älfte, Säuglinge 3 Thlr 
rfracht: Bis auf Weiteres P 
uß Bremer Maake für alle Waaren. 
ere Auskunft ertheilen: in Ber 


roſchen, 

3 2 D i 1 i kfurt ſi * 
Abonnements⸗Preis 16 Sgr. Damit kann man in e ſich be 
Quartaliter für 16 Silberg 5 
(für Berlin auch 6 Sgr. monatlich.) Läßt er des Witzes ſchönſten Weizen blüb'n. 

Probe⸗Nummern find in allen Buchhandlungen gratis zu haben, in Losers bei 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz No. I., (Her- 


10 
wig 8 Hötel de Rome) woſelbſt auch Beſtellungen angenommen werden. 
Verlag von Th. Lemke in Berlin, Sebaſtianſtraße 19. 


In unſerem Verlage ift jo eben erſchienen und zu beziehen durch 4 J. Heine 


werden unter A. M. 24. poste restante| , 1858. 8 geh. 


J. Jagielskä, Markt Nr. 41. ten 


ür den Schloßbaushalt wird eine, der 
allaiſchen und deutſchen Sprache mächtige, mit 


Zum 1. November e. wird ein Mädchen, das 
Haushaltung vertrautes gut kochen kann und leichte Hausarbeit über: 
nehmen muß, zu miethen geſucht. — Zu mel] — 
r perſönliche Meldungen werden berück⸗Jden Breslauer Straße Nr. 18, eine Treppe. 
Führungszeugniſſe ſind mitzubringen. 
Ein Lehrling wird geſucht von 

e, Steinmetmſtr. 
Kämmereiplatz 1. 


wrthſchafterin ſofort gewünſcht. 


Schloß Jarocin, den 29. Septbr. 1864. 
in Schneiderlehrling findet Unterkommen 
Pranke, gr. Gerberſtr. 47. 


Soeben erſchien im Verlage von J. Wittmann in Bonn und durch alle Buchhand⸗ 
. e ne, in Poſen, Markt Nr. 85: 


cheidtismus. 


Erſinder dieſer neuen Heillehre 
Carl Baunscheidt. 


(Mit erläuternden Holzſchnitten und dem Perso e 


Neunte, ſehr bereicherte Auflage. 
Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 
In geſunden wie in kranken Tagen geleſen, ſchmeckt es wie das liebe Brot und lüftet 
chleier, unter welchem die Mediein Jahrtauſende hindurch eingelullt lag. Es iſt, um 
weiſen Salomon zu reden (cf. Sprüche 25, 11) ein Wort zu feiner Zeit, ein goldener Vortrag des Lehrers Herrn 
Lin ſilberner Schaale. 
Pörſen-Celegramme. 
Berlin, den 1. Okzeber 1864. (Wolff’s tolegr. Büreau.) 
Not. v. 30. 


ungen zu beziehen, vorräthig bei 


Der Buaunf 


8 angefertigten woblgetroffenen Portrait [längeren Abende ihren A Journal Leſe⸗ 


40 Druckbogen. 


326 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 


Stettin, den 1. Oktober 1864. (Harcuse & Maass.) 
t. v. 30. 


12 
Spiritus, unverändert. 


32% 
Novbr. 32 
34; 


1854. 8. 
Berlin, 25, September 1864. 


Die Leihbibliothel 
ider neueſten Werke der ‚deutſchen Literatur, 


für hieſige und auswärtige Abonne⸗ 


ments empfiehlt 


Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30. 
Journal-Lesezirkel! 


Die Buchhandlung von Ernst Ren- 
fela, Wilhelmsplatz Nr. 1. (Herwig's 
Hotel de Rome), empfiehlt bei Beginn der 


Heute Sonnabend am 1. Oktober 


friſcheWurſtu Schmorkohl 


mit muſikaliſcher Abendunterhal⸗ 
. 
Kaffeehaus Unter-Wilda Nr. 14. 


Ich habe hiermit die Ehre anzuzeigen, 
daß ich das Etabliſſement „Viktoria⸗ 
Park gekauft habe und empfehle mich 
geneigtem Zuſpruch, indem ich beſte und 
ſchnellſte Bedienung zuſichere. 

Poſen, den 1. Oktober 1864. 
Zienkowicz. 


2 Sonntag den 2. d. Mets. friſche 

urſt mit Schmorkahl und 
- Muſikunterbaltung bei 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. TEE 
Morgen den 2. Oktober: großes Enten⸗ 


22 Sgr. 
Preußens Landwehr in ihren Einrichtungen. 3. vollſtändig neu 8 Ausgabe. 


Königliche Gebeime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Familien⸗Nachrichten. 
7 Clara Far 


X 22 N 
Heinrich Kaul. 


2 UAnruhſtadt im September 1864. 
NI. Jagielski, Auswärtine Familien» Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. Bonſtedt aus Pots⸗ 
dam mit dem Cand. minist. Herwig aus Frank; r 
furt a, O. Frl. Mever mit dem Kfm. Daniel 
in Schwedt a. O. Frl. Buchſel mit dem Dr. 
Gerlach in Berlin. Frl. Baroneſſe v. Stoſch 
mit dem Lieut Baron v. Stoſch in Gubrau. 
rl. Freiin v. Gersdorff mit dem Hauptmann 
reiherxn Heinrich v. Ledebur in Oſtrichen bei 


Ausſchieben im Welksgarten bei 


rkel, welcher die gediegenſten Zeit⸗ 


Seidenberg, Berlin: Frl. Margarethe Oppen⸗ 


ichriften enthalt, zur gefälligen Berückſichtigung. heim mit Herrn Dr. A. Braß, 3 


; merfeld und Fal! 
Montag den 3. Oktober c. gelelliger Abend: Wolffenſtein mit dem Herrn Guſtav Bor⸗ 


ehmann, überſchardt. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Des jüdischen Nenjabrsfeſtes wegen heute kein Geſchäft. 


„ lProduktenverke be], Im dieſer Woche hatten wir zwar ziemlich 
beiteres, aber kübles Wetter. Die Marktzufuhr war ohne Belang. Preiſe 
haben ſich nur wenig verändert. Weizen, von dem feine Gattungen nicht 
zum Vorſchein kamen und ſolche nominell mit 54—55 Thlrn. zu notiren find, 
bedang in mittleren Sorten 45—47 Thlr., in ordinären 40 — 42 Thlr., alte 
Waare in mittlerer Gattung läßt ſich mit 50 —52 Thlr. notiren, nur feine 
Qualitäten aus unſeren älteren Lagern konnten zum Verſand nach Schleſien 
benutzt werden. Roggen in ſchweren Sorten, von den Verſendungen nach 
Schleſien und Sachſen Statt hatten, bezahlte ſich mit 31—32 Thlr., leichtere 
29—30 Thlr. Große Gerſte ging mit 28—31 Thlr. aus dem Markt, kleine 
26 —29 Thlx., alte Waare 32 — 33 Thlr. Hafer berkaufte ſich mit 19— 
20 Thlr., alter 22 — 23 Thlr. Buchweizen ließ ſich mit 26 — 32 Thlr. 
notiren. Erbſen in ſtarker Nachfrage mußten wiederum wegen gänzlich 
fehlender Zufuhr außer Notiz bleiben. Kartoffeln waren mit 8—93 Thlr. 
käuflich. Von Dotter hatten wir eine ziemliche Zufuhr und kam je nach 
Beſchaffenheit auf 63 — 65 Thlr. zu ſtehen. — Mebl hatte inſofern eine 
lenderung zu erleiden, als Roggenmehl ſich in den Preiſen etwas redu⸗ 
Roe wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 45 At, Nr. O. u. 1. 4 Thlr., 
oggenmehl Nr. 0. 3 Thlr., Nr. 0. u. 1. 25 Thlr. pro Centner unver⸗ 
ſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen war in den erſten Tagen mehr⸗ 


Scharnweber mit dem Kaufmann Hrn. Auguſt 


Handwerkerverein. 88 u dam dunv< 


Sonntag d. 2. Oktbr. friſche Keſßelwurſt 
mit dem Herrn Hugo v. Som⸗ 
alkenhayn; Berlin: Frl. Emma 


Gaͤuſe· und Enten⸗Ausſchie 
Montag St. Adalbert Kr. 45. 


fachen Schwankungen unterworfen, bis es ſich in Mitte der Woche elwas 
bis zum Wochenſchluſſe die feftere Ten⸗ 
rſe ſich gut behaupteten. Ankündigun⸗ 
is zum Stichtage, noch an demſelben 
tents per September alleſammt bereits 
aren. — Die Zufuhr in Spiritus hat 
ar etwas vermehrt, ſie blieb indeß über⸗ 
h Der Verſand per Bahn, namentlich nach 
dauerte aber fort. Der Handel ſelbſt bekundete unausgeſetzt eine 
matte Stimmung, welche durch die fortwährend weichenden Preiſe ihren 
eldungen erfolgten nur ſehr mäßig und kamen ſolche 
4 Tagen und namentlich auch am Ul 
Verſchlüſſe bereits zur Realiſirung gelangt waren, gar nicht 


Produßten ⸗Pörſe. 


Berlin, 30. September. Wind: NW. Barometer: 270. Thermo⸗ 

Witterung: beute früh Regen, jetzt veränderlich. 

gen wenig Geſchäft und die Stimmung für den 

| reife ſich für die Käufer etwas günftiger ſtellten. 

Effektive Waare in beſchränktem Verkehr, die Anerbietungen ſind nicht um⸗ 

fangreich geweſen, allein es hat ſich auch nur vereinzelte Frage gezeigt. 
Rübbl batte unter dem Einfluß einer neuen Kündigung von 1200 Ctr. 


die erſten Erziehungsjabre. Verbindungen. Berlin: Herr Nichardltigen 


günſtiger geſtaltete, uch gebeſſerte Ku 


eſer Woche weder b 
treffenden Engagen 
Abwickelung gekommen w 
rend der letzten acht Tage zw 


Ausdruck fand. Anm 


meter: früh TC. 
Es war heute in Ro 
kel matt, ſo daß die 


zu leiden und wurde etwas billiger, aber nicht lebhaft gehandelt. Kündi⸗ 
gungspreis 12 Rt. 5 . 
Spiritus hat ſich anf, mabe Sicht und entferntere Termine ziemlich 
gut behauptet, wobingegen Wintermonate bei überwiegendem Angebot etwas 
im Werthe A müßten. 
eizen matt. 
Hafer 8 jeine Waare preishaltend. Gekündigt 600 Ctr. Kündi⸗ 


ab Kahn bz. 
afer (p. 1200 Pfd.) loko 223 a 244 Rt., ſchleſ. 221 Rt. ab Bahn 

555 eptbr. 234 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 224 Br., Olde oe 218 Br., 
ovbr.⸗Dezbr. 21 Br., Frühjahr 214 Br., 21 Gd., Mai- Juni 211724 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 55 Rt. 

Schwimmende poln. Ladungen Rübſen 84 a 86 Rt. bz., galizischen 
und ſchleſiſchen 90 a 92 Rt. p. 1800 Pfd. ab Bahn bz. 

Ritböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12 Rt. Br., Septbr. 12 bz. u. 
Br. 1145 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 12 a 11% 4 12 bz. 
u. Br., 11 d., Novbr.> Dezbr. 12¼ a 124 bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗ 
ve 8 a 12 ½ bz., 124 Br., 124 Gd., April⸗Mai 123 a 12% bz. u. Gd., 


Leinöl foto 13 Ni. 


Wind: — 0 
Bei vorherrſche 


9 


B 


N 


W 


* A. 


8 
Leinöl loko inkl. Faß Kleinigkeiten 124, 13 Rt. bz. u. Br., Oktbr. 
Amerilaniſches Schweineſchmalz 5k Sgr. bz. (0ſtſ.⸗ Ztg.) 

f Breslau, 30, September. [Produktenmarkt.] Wetter: regnicht. 


Thermometer; früh 


eiz en preishaltend, p. 849 


ruchweizen 45—50 Sgr. 


0 
oggen ruhig, p. 84 Pfd. 


d luſtloſ n 17 . ee 27” ban 
unnd ieb der Geſchaftsverkehr am heuti⸗ 
gen Markte beſchränkt, Preiſe 4 0 waere ( i 5 = 

„alter weißer ſchleſ. 60 —70 Sgr., gel? 
ber ſchlef. 60-68 Sgr., neuer weißer 50—65 Sgr., neuer gelber 50— er 


3948 


6 


Sar,, feinfte Sorte über Notiz bez. 


Gerſte matter, p. 74 Pfd. alte 40—43 Sgr., nene 30 —34 Sgr. 
afer preishaltend, p. 50 Pfd. alter 30—32 Sgr., neuer 23-25 Sgr. 
56—66 Sgr. 


8 


Wicken p. 90 Pf 


rbſen gefragt, p. 90 Pfd. 
De, 8 S 1 


Bohnen p. 90 Pfd. 72—79 Sgr. 
Oelſgaten behauptet, p. 150 Pfd. Winterraps 180—196—214 Sgr., 


N 


Rt., fe 


2 


Winterrübſen 173—188—205 Sgr., 

n ſchwacher Umſatz, 
| uchen 49—50 Sgr. p. Str. 

Kleeſgaten ruhiges Gejchäft, roth ord. 13—15 Rt., mittel 14—15 

153 Rt., hochfein über Notiz; weiß ord. 13315 Rt., mittel 

155—17 Rt, fein 174181 Rt., hochfein über Notiz. 1 


aps 
in 154—153 


hymothee wenig zugeflührt. 


reiſe der 
hf A 


ommerrübſen 150—170—182 Sgr. 
„ b. 150 Pfd. 5—53—6 Rt. 


Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 133 Rt. Gd. 


. 


mtlich. 
Breslau, den 30, Septbr. 1864. 


Spiritus (p. 8000 %) loko ohne ge 14½, Rt. bz., mit Faß 13% { 3 
de mit — Gebinden 14¼ bz., Septbr. 134 a 135 bz. u. Gd., 134 4 . feine mittel ord. Waare. 
., Septbr.⸗Okthr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 138 a 13% a 1375 bz. u. Gd., [| Weizen, weißer alter . . 70-73 68 62-65 Sor. 
136 Br., Novbr.- Dezbr. 13 Br., 134 Gd., Dezbr.⸗Jan. 138 bz. u. Br., 0. neuer 60-64 58 ers 
13% Gd., April-Mat 14% bz., Br. u. Gd., Mai: Juni 14½ a 144 bz. do. gelber alter . 65-67 62 59-61 fr 
Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3 a3}, 0. u. 1. 35 a3} do. do. neuer. 60, 6 46-52 8 
Rt., Roggenmehl 0. 28 a 28, O, und 1. 24 a 24 Rt. p. Ctr. unver⸗ | Roggen . 41-42 40 38-39, „8. 
ſteuert. ; (B. u. H. Z.) be te, alte. MR — = 2 - (5 
o. neue. 34—3 € — 2 48 
Stettin, 30. September. Die Witterung iſt kühl und ſtürmiſch ge-] Hafer .. 31-2, 28 22-25 
worden, aber die Feldarbeiten wurden nicht unterbrochen. In letzter Nacht | Erbſen „ 60-64 58 — 52 
und heute iſt viel Regen gefallen. Oberhalb iſt in der Oder das Waſſer ge- Nas 212194180 Sar.) 5. 150 Bip 
ſtiegen. Die Zufuhren bleiben ſchwach. Winterrübſen 200 —185—176 5 rut 6 
Die Zufubren betrugen in ben Teen. 8 Tagen 8 F J Sommerrübſen. 180170150 1 
eizen Rogge erſte e N 
Wil : . Wil. DL Breslau, 30. Septbr. 3 Produkten⸗Börſenbexicht.] 
auf der Berlin⸗Stett. Eiſenb. 19 36 — 2 — Roggen (p. 2000 Bid.) feſt, p. Septbr., Septbr.⸗Oktbr. und Oftbr.» 
„ „ Stettin⸗Starg. Ei. 23 13 43 14 — Novbr. 30% Gd. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 301 Br., Aprſl⸗Mai 321 ——1 
„ „, Vorpomm. Eiienbahn 27 — — — 8 bz. u, Gd. 8 
landwär tts 178 150 50 50 18 Weizen p. September 50 Br. 
ſtrom⸗ und küftenwärts. _ . 264 424 1081 201 48 85 ep. a 2 ene eee 
f 5 5 5 8 ex, ‚gel, „ P. ember 338— 36 bz., Septbr.⸗ r. 
— . 1174 266 69 e. 


An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.] Wei i 
x 2 zen wenig 
t, loko & 85pfd. gelber alter 52 —55 Rt. bz., neuer 47 — 52 bz. 
gelber Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 524, 53 öz. u. Br., 52 
Gd., Frübjabr 553, 4 Di 3 Be > Gd. 
Roggen wenig verändert, loko p. 
Out ung 


2000 Pfd. 32—331 Rt. bi, Septbr⸗ 

Oktbr.⸗Nopbr. 321 Br., J Gd., jahr 344 bz., 5 i⸗ 

dun 38 fe anden 
erſte, 


u. Br. 
G derbr. & TODD. 30 Rt. bz. 
Al 47/50pfd. Oktbr.⸗Novbr. 221 Rt. Br., 1 Gd., Frühjahr 224 Br. 
17 


Raps 7 September 99 Br. 
Rü böl fe 
Oktbr. 125 bz. u. 


Spiritus feſt, \ 
Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 13 bz. > 
Br., Novbr.⸗ Dezbr. 128 Gd., April- Mai 185—134—13} bz. u. 
Regulirungspreiſep. Septbr. 1864; Roggen 308, 


fter, get 150 Ctr., loko 


125 Br., p. Septbr. 124 Br., Septbr.⸗ 


v., Oktbr.⸗Novbr. 1212 ½½, bz., Novbr.⸗Dezbr. 12. 
1 Od Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 124 Br., April⸗Mai 128 bz. 


ek. 74,000 Quart, loko 133 Gd., 13¼ Br., p. 


u. Gd., 134 Br., 77 "Eger. 13 


Weizen 


25 üböl matter, loko 12 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 12 bg, Novbr.-Desbr. | 50, Gerſte gz, Hafer 35, Raps 99, Rüböl 125, Spiritus 137 Thlr. 
& ji Fo ee HT Faß 7 be. x „Ottbr. 184, 8 Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
bz. u. Br., Oktbr.⸗Nodbr. 131 Br., jahr 133 bz. u. Br. Magdeburg, 30. Septbr, Weizen 45—52 Tblr., Roggen 35—37 
ngemeldet Nichts. Thlr., Gerſte 28—32 Thlr., Hafer 23—25$ Thlr. 
i Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbkt. 4 79 bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 914 B 
2 ” 1 efte. Metalliques 5 | 59 z [Euremburger Bank 4 1100 © deo. I. S. u. Siga. 4 100 bz 
donds⸗ U. Aklienbörſe. 59 National Anl. en 6 Magdeb. Privatbt. 4 95 & Gresl.⸗Schw.⸗Ir 4 — — 
ep, eee e 
zerlin, 5 Moldau. Land. Bk. oͤln-⸗Minden 
Berlin, den 30. Septor, 1864. b 800 Poe 80 5 J. Lorddeniſce da. 18 1080 8 . . f 0 f 
do. Pr.-Sch. . 1864 — 47148 62 Deſtr. Kredit. do. 5 78.772781 bz do. 493 
Preußiſche Fonds. Stalleriſche Anleihe 5 06. © Dam Bible Du. 1 6 Ba. III . 2 8 
FFP oſener Prov. Ban F 
Caring unge ap 1014 © aaa A Preuß, Bank. Anth. 4 140 by 20. IY-Gmia | 9194-9010 
Staats Anl. 18595 1055 bz 3 Eu liſche Anl. 5 89 5 do. ln 1065 B Sof. O derb. 1 
do. 50, onv. 4 968 bz (1853/8 „N. Ruſſ⸗Egl.Anl3 534 B do. do. Certi 6.40 1015 B 1 Br 15 m. 4 5 8 
do. 54, 55, 57 43 1016 bz (968 bz] do. v. J. 18625 854 8 do. do. (Henkel) 4 104 G agde . Hel erſt. Mi 
do. 1859 4 1013 bz joe do. 18645 | 874 Bongl. 86g Fol * un 7 55 bz u ae fan 4 he. 5 
N ‚441013 bz [965 © 8. Thüring. Ban ; “ 9. 
an, Er Gul. 1385 127 ba ; 503 73 x 905815 bn Vereinsbnk. Hamb. 4 197 G Niederſchleſ Märk. 495 5 
taats⸗Schuldſch. 37 893 ba 11018 bz do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4973 etw bz u Gl do. conv. 4495. © 
Kur- u Neum. Schldy 35 88 G : Mob Sr S5 7 744 7 do. conv. m geek 934 B 
ee art. B. 500 5,4 | 89 8 Prioritäte- Obligationen ede cht. e407 
Berl. Stadt⸗Obl. 44 1013 B ch. 40 Thlr. Lvoſe— 544 B . T... K Maderſch Iweigb, 16.1102 @ 
do. do 30 874 G Neue Bad. 35fl. Looſ.— 30 8 Aachen-Düſſeldorf 4 — — che 1 AH 
Berl. Börfenh. Obl 2. | — — DefjauerPräm.Anl./34 1044 B do. Em. 1 — — ane 4 1755 72 4 Eee 
Kur. u. Neu-“ 34 87 bz Lübecker Präm. Anl. st 50 f b (pi@t)|, do. . III Gm. Hi a! 5 Li ee 
BEE Fa mem en HE | © ‚Hedi Hi 
Oſtpreußiſche 35 84 G 8 8 do. Em. . P. 4 
2. 1 11 N 1 | 990 6 de. Lie F400 & 
© e 6 —— tn te dr o. II. Ser. 5 . ed! 5 
2 d. 2 11 9 65 Berl. Kaffenverein 4 121 Rn 803 bz Deftr. Franzöſ. St. 3 250 g 
2 | Lit. B. 30 80 Oeſtr. füdl. Staatsb. 3 249 
Poſenſche 4. —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1104 Kl bz u B do. it. B. ! ö N — — 
A do. 3 96 8 Braunſchwg. Bank- 4 do. IV. Ser. 45 97% bz v. 974 bzſhr. Wilh. I. Ser.()5 — — 
Ft do. neue - 4 b remer 10 35 4 — etw bz do. den, Elberf. 4 905 bz DE If Sr — — 
leſiſche Coburger Kredit⸗do. 4 95% b o. Em. — — . . — — 
55 8 —.— Danzig, Priv. Bk. 4 104 9 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 91 B 5707 . Pr. Obl. 4 90 vz 
Weſtpreußiſche 300 838 bz Darmſtadter Kred. 4 854 Poſt bz do. II. Ser. 4 98 B do. v. Staat garant. 3 — — 
do. 4 bz do. Zettel⸗Bank 4 99 8 Berlin⸗Anhalt 497 G do. Prior. Obl. (4 90 bz 
do. neut 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 2 bz u G do. 44/1008 bz do. 18624 97 bz 
-u Neumark. 4 98} bz Deſſauer Landesbkl. 4 80 G W 44 — — do. v. Staat garant. (4 100} G 
ommerſche 498 bz Disk. Komm. Anth. 4 97 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 995 G 
oſenſche 4 | 954 bz Genfer Kreditbank |4 | 344-4 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 44 99 G 
ßiſche 4 974 bz Geraer Bank 4 105 b. do. Litt. B. | — — Ruhrort⸗Crefeld 41 — — 
ein.⸗Weſtf. 4 98 b Gothaer Privat do. 4 974 G do. Litt. C. 4 958 bz 3 11 7 — — 
ſiſche 4 | 98 Lene e do. 4 11005 B Berlin- Stettin 41 — — do. do er — 
Sch SE 4 | 983 2 Rönigsb. 9 mus = G l 0 fache Ef. 5 912 b a es AR 1 Zi ei 
e Bõ i matt und in unbeſtimmter Haltung. eſtre e ekten wa nfan au, wur 1 ) 
Börſe verlief heute ziemlich Rinmter Haltung niſche Effekten waren begehrt; ruſſiſche Papiere waren im Steigen. 


Breslau, 30. September. Niedrigere auswärtige Counſe und Geldknappheit verurſachten heute ein 


ſtarkes Angebot aller 
Er. 


Akurfe, Pigk.⸗Komm.⸗Anth. —. 


Spekulationspapiere, welche durchgehends billiger begeben worden find. 
wer Belt Kredit⸗Bankaki. 783 bz. Oeſtr. Looſe 1860 78 bz u G. dito 


1864 48 B. dito neue Sſiberanleihe 75 B. Schleſ. Bankverein 107 B. er e 1814-4 


bz. dito Prior Ta Bor V. dito Prior -Oblig. Lit. D. 1008 B. dito Prlor.⸗Oblig. Lit. E. 1008 
Mindener Prior. 94 B. Neiße⸗Brieger 82 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 157 bz. ; 
dito Prior,» Obligationen Lit. E. 8144 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
el⸗Oderberger 54 B. dito Prior.⸗Oblig. — do. Prior.-Dblig. —, dito Stamm« 


dito 


. tior.» 8 
G. Koſcl or.⸗Oblig. 1004 B 


Prior.⸗Oblig. 951 
witzer 63-678 bz u 
Prior.⸗Oblig. — 


Wien, Freitag 30. September. 
neueſte Anleihe wurde zu 86, 25 gehandelt. 


5% Metalliques 70, 25. 1354er Looſe —. Bankaktien 774, 00. 


Köln⸗ 


dito Lit. B. —, dito 


elegraphiſche ür Fonds ⸗Kurſe. 
EN 0 en TEE Neues Lotterie-Anlehen 83, 00. Die 


Nordbahn —. 


Nat.⸗Anlehen 78, 90, 


Kreditaktlen 183, 60. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 206, 75. Galizier 242, 25. London 116, 00. Sich Geng 50. 
1 


Paris ne 00. Böhmifhe Weſtbahn 162, 75. Kreditlooſe 127, 00. 1860ervooſe 91, 79. Lombardiſche 


enbahn 


Aktien 209. Oeſtr. Bankantheile 776. Oeſtr. Kreditaktien 1823. Oeſtr. 
Neueſte öſtr. Anl. 772. 
Anleihe 883. 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 438, 

Hamburg, Freitag 30. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
1 5 Geld war reichlich, da eine bedeutende Summe Silber, wie es heißt 14 Millionen 
Banco, in die Bank gekommen. — Wetter ſchoͤn. 
National⸗Anleihe 67. 
Mexikaner 40. 
Finnländ. Anleihe 854 B. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 1213. 


Stimmung angenehmer. 


Schluß kurſe. 
434. 2% Spanier 413. 
Nordbahn 628, 
lang 13 Mk. — Sh. not., 13 Mk. 13 
00, Wien 90, 50. Petersburg 263. 


London, Freitag 30. September, N ittags 3 Uhr. 
1% Spanier 424. Mexikaner 26}. 50% Ruſſen 90. 15 5 


93 Sh., Wien 12 Fl. 10 Kr. 


London, 30. September. Nach dem neueſten Bankausweis beirä 
(Abnahme 97,820 Pfd. St), der Metallvorrath 13,124,123 

Paris, Freitag 30. September, Nachmittags 1 Uhr. 
zu 67, 35, Kredit mobilier zu 1003, 3 
Freitag 12 September, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. 
au. 


Amſterdam, 


Span ier feſter. Integrale 


höhre. 


5% Metalligues Lit. B. 80. 5% Metalliques 55 
Silber⸗Anleihe 6944. 1% Spanier 423. 3% Spanier AT}. 6% Ver. St. pr. 1882 437%. Holl. Integrale 
5% Stieglitz de 1855 82. 5% Ruſſen de 1864 87}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Mexikaner 258. 


KLartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine feſt. lh 
ohne Faß ii a 5 Thlr., pr. Oktbr. 14 Thlr. Gd. ohne Faß, Sr. 144 
Tblr., Oftbr. Novbr. 144 Thlr., Novbr.— Dezbr., Dezbr.— Jau. u. Jan.— 
Sebr. 144 File, ebr.— März 141. Thlr., März — April 14t bir, April 

a 145 Thlr. Mai — Juni 147 Thlr. pr. 8000 p&t. mit Uebernabme der 
Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 


Rübenſpiritus loko 133 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 30. September. Wind: W. Witterung: iſch, ver 
wee Aer Diting . 
eizen, alter 128—130—132pfd. boll. (88 Pfd. 24 Ah. bis 86 Pl 
13 Lth. Zollgewicht) 56 —58—60 Thlr., neuer 128 —130—132 pfd. (83 Pfd. 
24 Uh. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44-46 50 Thlr. gr 
‚Roggen 120—125pfd, bol. (78 Pfd. 17 Ltd. bis 81 Pfd. 25 Vith. Zoll’ 
gewicht) 26—28 Thlr. 
Serie, 10 112pfb. ol. (0 Bid: 22 9. 6 11 
erſte, 108112 pfd. boll. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Ph. 8 
gewicht) 26—28 Thlr. N 
afer 20-22 Thlr. 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus ohne Handel. 


Telegraphiſche Vörſeuberichte. 


Hamburg, 30. September. Getreidemarkt. Weizen fortdauernd 
Roggen, Frühjahr Inhaber halten eher feſter. Oel Oktbr. 266° 
Mai 278 — 266. Kaffee, Trilladen eine efniofer böber; Heiner 


(Bromb. Bta-) 


flau. 
25 
Umf üße, 


Amſterdam, 30, Septbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Wei? 
zen flau, wenig Geſchaͤft. Roggen lolo unverändert, ine etwas 
flauer. Raps Öttbr. 735, Novbr. 75 Br., Frübiahr 780. Kain Herb 


40% Br., Frübiahr 425. 
London, 30, Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
Schilling billiger. 


ruhig. Hafer einen halben 


Liverpool, 30. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 5000 
Ballen Umſatz. Stimmung des Marktes durch bekannt gewordene Falliſſe 
wench dbl al land 265, fair Dholl 16, 

iddling Upland 265, fair Dhollerah 184, middli 
fair enge! 1 Sciude 1 1 oh b = * au 

Wochenumſatz 34, port 8673, wirklicher Export 9370, Konſu 

20,000, Vorrath 410,000 Ballen. x 25 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
— m —— 


Barometer 195° 
Datum. | Stunde. rr e Dntier. , Therm. | Wind. Wolkenſorm, 


30. Sept. Nchm. 2 27, 7, 30 + 92 NW 2 Jtrübe. Cu-st. 
977180 aut] 2 9438| + 698 | NW beiter. Cu.) „ 
1. Okt. Morg. 6] 27" 10“ 34 | 5% NIE Zlwolkig. Cu, Ces, 


auf den Quadratfuß. 


3 Regenmenge: 2 Pariſer Kubikzoll 
= 3 * s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 5 Zoll. 
1. Oktober a = l 


4 = 


Starg.⸗Poſen II Em 4 — — AI Stargard⸗Poſen 31 97 
h III. l * Thürſager Altes 
Thüringer 8 
do II. Ser. 4 — Gold, Silber 
do. III. Ser. 4 98 8 
do. IV. Ser. 4 101 8 
Eisenbahn Aktien 
Aachen-Düffeldorf 34) 98} & 
Aachen⸗Maſtricht 4 31 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 109 f etw bz u & 
— Märk. Lt. A. 4 127 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 184% bz 
Berlin-⸗Hamburg 4 1385 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 220 
Berlin Stettin 4 130% bz 
Böhm. Weſtbahn 5 693 oz 
Breöl. Schw. Freib. 4 1324 bz uſſiſche do. — 2281. 
Brleg⸗Neiße 481. bz Induſtrie⸗ Aktien. 
Coͤln⸗Minden 341945 G Deſſ. ont. Gas-A. 5 147 8 
em 41 54 55 Berl. Eifenb. Fab. 5 1045 bi u G 
. Rd 2 8 1 5 
Ludwigshaf. Berb. 4 48 G nerva, Brgw. A5 | 215 bz 
Mapdeb. albert. 1 312 8 Gan 8 — 
Magdeb. Leipzig 44 — — = 
Magdeb. Wittenb. 3 — — eptbt; 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 744 
Mecklenburger ‘ 748-753 bz 
9 


ünſter⸗Hammer — — 
Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz 


Niederſchl. Zweigb. [4 72 8 6. 193 bz 
Nordb., Bid. 6 ag bz Were 2M. 7 79 bz 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 34,158 f-K. b [B:— [Wien 150 fl. 8 T. 5 | 854 by 
Deft. Franz. Staat. 1354375 bz do. do. 2 M. 5 85 bz 
Deſt. pl. StB (Lom)ſ5 138-371-384 64 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 bz 
Op 1 468 b Frankf. 100 fl. 2M. 55 56 20 bz 
r. Wilh. (Steel⸗B)4 — — Leipzig 100 Tir. ST. 6 996 G 
Rheiniſche 4 102 bz do. do. 29 984 G 
do. Stamm-Pr. 4 106 8 Petersb. 100 R. 3 W 5 | 844 bz 
Rhein⸗Na BRD 4|22 bz do. do. 3 M.5 | 834 b 
Ruhrort-Crefeld 33100 f G Brem. 100 Tlr. 8.6 1101 bz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 76 bz Warſchau 90 R. 8ST. 5 75 bz 


oͤrſe etwas beſſer; amerikaniſche Papiere bewegten ſich elwas niedrigerl; pol 


Eliſabethbahn 117. Nbein-Nabebabn 2 
1864er dose 844. Wöhmiiche Weſtbahn 70%. Finnländſck⸗ 


Die Vörſe war age 


Date Krediattien 76}. Deftr, 1860er Rosie 26k. % Spa 
Vereinsbank 105. Nordbeutiche Bant 1073. Nheiulſce Bahn J 
6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 393. Diskonto 53. Lon 
Sh. bz. London kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mt. 52 Sh. bz. Amſterdam 


Türkiſche Konſols 503. Konſols SI 
Sardinier 83. Hamburg 3 Monat Ri 


1 t der 5 43304 5 yes Pfd. 21 
Pfd. Sterl. (Abnahme 49, d. Sterl.) 5 
Die 3% eröffnete zu 65, 75, italieniſche Ren! 

0 
Amerikaniſche Anleihe 12 


25% Metalliques 28. 5% Oeſtr. dat. gf, 


Neue Ruſſen 


